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frazLebensretter Rücktritt

Wie im
Bilderbuch
Hohe Zeit für grosse und kleine
Baustellengucker: Wie im Bil-
derbuch spielt sich an den Rän-
dern der Schaffhauser Altstadt
derzeit ein buntes Spektakel ab
– Landhaus (im Bild), vorderes
Mühlental, Güterhof, Fischer-
häuserberg und bald auch die
Bleiche zeigen ein wildes Ge-
tümmel aus Baumenschen, Ma-
schinen, ersten Hauswänden,
Kellern, Zwischengeschossen.
Es kommt Geld in die Stadt,
Arbeit und Menschen werden
folgen. Den Taktstock hält ganz
geschickt die Stadtregierung in
der Hand.
(Foto: Peter Pfister)

• «577 km nord»: Kunst-
schaffende aus Krefeld
stellen im Vebikus aus
• «Me and You and Every-
one We Know»: Eine Perle
des Independant-Kinos
• Im Haberhauskeller jazzen
Co Streiff und ihr Sextett
• «Die schwarzen Brüder»
feiern Première

Sechs Jahre lang war Bruno
Milan Präsident des Quar-
tiervereins Hochstrasse-
Geissberg. Im Wochenge-
spräch erzählt er nicht nur,
dass den Verein Nach-
wuchssorgen plagen, son-
dern auch, dass er der Zu-
kunft des Quartiers zuver-
sichtlich entgegensieht.

60 Jahre lang gibt es die
SLRG-Sektion Schaffhau-
sen, die auf eine wechsel-
volle Geschichte zurückbli-
cken kann. Doch die SLRG
kümmert sich in ihren Sek-
tionen vor allem um die
Zukunft – etwa mit einem
Kindergartenprojekt und
regelmässigem Training.
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Theodor Kocher weiss, wie es
ist, wenn es nicht ist, wie es sein
soll in einer Stadt: Der Bieler
Immobilienfachmann, der gera-
de eben 27 Millionen Franken
ins Projekt Landhaus steckt,
dieser Theodor Kocher erinnert
sich an die Krise seiner Stadt
Biel, damals, als die Uhren nicht
mehr gehen wollten. Wenn Ar-
beitsplätze verschwinden, ver-
lieren sich auch die Menschen.
Es ist weder Geld noch Lust zum
Bauen da, Krise liegt in der Luft,
eine ganze Stadt beginnt zu stot-
tern und an sich selbst zu zwei-
feln. Sie zehrt von der alternden
Substanz, Neues will nicht gelin-
gen. Viele der kleineren Schwei-
zer Städte haben in den letzten
dreissig Jahren Schwieriges er-
lebt: Biel, Thun, Schaffhausen,
die Uhrmacherstädte im Jura.
Delémont und Porrentruy
kämpfen heute, ähnlich wie
Schaffhausen, gegen das Ge-
spenst, das sich Marginalisie-
rung nennt. Locarno und Bellin-

Staat und Kapital spazieren Hand in Hand

Praxedis Kaspar
zum Schaffhauser
Baufrühling (vgl.
Seite 12)

zona sind, man hat es jüngst ge-
hört, in den Sog der grossen
Geldmaschine Lugano geraten,
die ihnen das Blut aus den
Adern saugt.

Umso erfreulicher, dass end-
lich eingetroffen ist, was der
Stadtpräsident und die Wirt-
schaftsförderer in der dunklen
Nacht immer herbeigebetet und
tagsüber mit zäher Arbeit vor-
bereitet haben: Ein auswärtiger
Investor ist nach Schaffhauen
gekommen, weil er von der
Qualität des Standorts, vom
Projekt und den Menschen, die
damit zu tun haben, überzeugt
ist. Und er soll nicht der einzige
bleiben: Auch am Investoren-
wettbewerb fürs Bleiche-Areal,
der in den nächsten Tagen ent-
schieden wird, treten auswärti-
ge Interessenten in Zusammen-
arbeit mit einheimischen auf.

Fürs Erste also Theodor Ko-
cher, Vorsitzender der Geschäfts-
leitung der Espace Real Estate,
die 2001 die Aktienmehrheit der
Vereinigten Drahtwerke AG in
Biel übernommen hat, und die
2003 mit zwei weiteren Immobi-
liengesellschaften der Romandie
fusioniert hat. Heute ist die Es-
pace nach der Stadt Biel die
zweitgrösste Grundeigentüme-
rin vor Ort und arbeitet in ver-
schiedenen Kantonen mit
Schwerpunkt Mittelland. Durch

einen privaten Kontakt sei er auf
das Projekt der Architekten Ho-
fer und Kick aufmerksam gewor-
den, sagt der Espace-Chef. Es
habe ihm gepasst, und gemein-
sam habe man den Investoren-
wettbewerb gewonnen. Kocher
ist des Lobes voll über die
Schaffhauser Behörden – «effizi-
ent, unbürokratisch, kompetent
und wettbewerbsfähig» sei man
in Schaffhausen, wenngleich
man nichts verschenke. Auch die
Zusammenarbeit mit den einhei-
mischen Baufirmen – es sind an
die 80 Prozent auf seinem Bau-
platz – sei problemlos. So gut ge-
fällt es Theodor Kocher am
Nordrand der Schweiz, dass er
seine Präsenz demnächst noch
ausdehnen möchte.

Wer in diesen Spalten gerne
schimpft, darf auch einmal lo-
ben: Gegenwärtig kann an jeder
Ecke der Stadt besichtigt wer-
den, wie gut es tut, wenn die
Stadt, also der Staat, also die
von uns gewählten politischen
Behörden auf gescheite Art fürs
Fortkommen schauen: Wer wert-
volle Baurechte in der Hand hat
und klug mit ihnen umgeht,
kann, wie Figura zeigt, mitbe-
stimmen, welche Art von Kapi-
tal in die Stadt kommt, welchen
Einfluss es geltend macht und
wie es das Bild der Siedlung mit-
prägt.
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Die SLRG Sektion Schaffhausen feiert heuer ihr 60-jähriges Bestehen

Im Oktober für die Kleinsten schwimmen
Die Schweizerische Lebens-

rettungsgesellschaft Sektion

Schaffhausen wird dieses Jahr

60 Jahre alt. Nach einer wech-

selvollen Geschichte geht man

im Verein mittlerweile mit der

Zeit, bildet sich laufend weiter

und investiert mit einem Kin-

dergartenprojekt auch in die

Zukunft.

MICHAEL HELBLING

Nein, ein Leben habe er noch nie
gerettet, sagt Thomas Winter, Prä-
sident der Schweizerischen Le-
bensrettungsgesellschaft SLRG
Sektion Schaffhausen, die heuer
ihr 60-jähriges Bestehen feiert.
Im Übrigen kann er sich auch gar
nicht vorstellen, dass man das
überhaupt möchte: ein Leben
retten. «Ich bin einfach froh, dass
ich diese Ausbildung habe, falls
ich je einmal in eine solche Situa-
tion käme», erklärt er. Thomas
Winter, gelernter Maschinenme-
chaniker und jetzt bei der Grenz-
wache tätig, ist seit dem Frühling
2003 Präsident der SLRG Sekti-
on Schaffhausen. Seine Karriere
als Rettungsschwimmer begann
allerdings schon 1988, als er das
Brevet 1 machte, damals noch im
Wallis, wo er ursprünglich her-
kommt. Weil er in seinem späte-
ren Beruf als Grenzwächter das
SLRG-Brevet haben musste, da
hat es ihn wieder «gepackt», wie
er sagt. In zwei Jahren gibt er sein
Amt wieder ab, das sei klar.
«Länger als fünf, sechs Jahre soll-
te man in einem Verein nicht Prä-
sident sein», ist Winter über-
zeugt.

WECHSELVOLLE GESCHICHTE

Die SLRG Sektion Schaffhau-
sen wurde zwei Jahre nach dem
Zweiten Weltkrieg, am 20. Ok-
tober 1947, gegründet – 14 Jah-
re nach der Gründung des Mut-
tervereins. Massgeblich an die-
ser Gründung beteiligt war der

damalige Turninspektor Martin
Keller, der in den Lehrer-
schwimmkursen anregte, auch
Ret tungs schwimmstunden
durchzuführen. Dass die Le-
bensrettung schon in jenen Jah-
ren einen grossen Stellenwert
hatte, mag die Tatsache illustrie-
ren, dass die Schaffhauser Sekti-
on zu Beginn der 50er-Jahre die
Bildung einer Rettungsflug-
wacht unterstützte. Die Ge-
schichte der Schaffhauser Sekti-
on war wechselvoll, und es
herrschte nicht immer eitel
Freude und Einigkeit. So gab es
eine Zeit, in der sich die Schaff-
hauser gegen die Mund-zu-
Mund-Beatmung wehrten – aus
hygienischen Gründen, wie es
heisst. Doch das ist lange her,
und die Mund-zu-Mund-Beat-
mung gehört heute ebenso zum
Standard wie die Herzmassage,
die früher übrigens für Laien
noch verboten war. Mittlerweile
können sich die Inhaber des
Brevet 1 auch in Herzmassage
ausbilden lassen. In den regel-

mässigen Trainings wird auch
der Umgang mit Rettungshilfen
gelernt und geübt. Seit dieser
Woche zum Beispiel ist in der
KSS ein neues Rettungsbrett
stationiert, mit dem die Aktiven
der SLRG bereits üben.

Dass der Blick in die Zukunft
für die SLRG wichtig ist, zeigt
übrigens auch das kürzlich ins
Leben gerufene Projekt «Das
Wasser und ich», das Kinder im
Vorschulalter ans Wasser führen
möchte. Denn Thomas Winter
beobachtet, dass heute viele
Kinder wesentlich schlechter
schwimmen als noch vor zehn
oder fünfzehn Jahren. Das Pro-
jekt hat zum Ziel, dass die Kin-
der die geweckte Begeisterung
für das Element Wasser nach
Hause zu ihren Eltern und älte-
ren Geschwistern tragen und
diese motivieren, mit ihnen ver-
mehrt in und ans Wasser zu ge-
hen. Dafür gehen so genannte
Wasserbotschafter zusammen
mit der Stofffigur «Pico» in die
Kindergärten und leisten wert-

volle präventive Arbeit. Um die-
sem Projekt weiter Vorschub zu
leisten, findet während des gan-
zen Oktobers übrigens ein
Sponsorenschwimmen statt.

«GENUG JUNGE»

Im Gegensatz zu vielen anderen
Vereinen geht es der SLRG Sek-
tion Schaffhausen vergleichs-
weise gut: Die Mitgliederzahlen
seien mehr oder weniger stabil,
sagt Winter, ein Trend sei mo-
mentan nicht abzulesen. «Man
muss aber auch immer daran ar-
beiten», hakt er nach. Deshalb
legten sie auch viel Wert auf PR
gegen aussen. Obwohl die Mit-
gliederzahlen stabil sind, fällt
doch auf, dass eine Generation
fehle: die der 30- bis 40-Jähri-
gen, just die Generation Winters
also. «Junge haben wir aber
genug», meint Winter zufrieden.
Die SLRG Sektion Schaffhau-
sen zählt derzeit 238 Mitglieder,
rund ein Drittel davon sind Akti-
ve, die regelmässig trainieren.

Gerüstet für den Notfall: Mitglieder der SLRG trainieren in der KSS mit dem neuen Rettungsbrett.
  (Foto: Peter Pfister)
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«Es fehlt einfach an jungen Mitgliedern»
az Bruno Milan, an der General-
versammlung des Quartierver-
eins Hochstrasse-Geissberg ha-
ben Sie Ihren Rücktritt vom Amt
des Präsidenten gegeben. Was ist
Ihr Fazit nach sechs Jahren?
Bruno Milan In den letzten Jah-
ren hat sich das Amt des Präsi-
denten stark verändert. Es ist
zudem einiges gegangen, etwa
die ganze Quartieraufwertung,
aber auch die verschiedenen
Umstellungen bei den Buslinien
seitens der Verkehrsbetriebe.
Rückblickend muss ich aber sa-
gen, dass ich es sehr gerne ge-
macht habe.

Mit Remo Schneller hat der
Quartierverein einen neuen
Präsidenten gefunden. Was wür-
den Sie ihm mit auf den Weg ge-
ben?
Er muss jetzt zunächst alles ken-
nen lernen. Weil er erst seit ei-
nem Jahr als Gast bei uns ist,
muss er sich nun entsprechend
einarbeiten. Denn das Amt des

Vereinspräsidenten ist vielsei-
tig: Er ist nämlich nicht nur für
die Mitglieder, sondern auch für
den ganzen Verkehr mit der
Stadt und mit anderen Quartier-
vereinen zuständig. Dann ge-
hört aber auch der direkte Kon-
takt mit den Quartierbewoh-
nern zu seinen Aufgaben – und
natürlich die Quartieraufwer-
tung. Er muss sich also wie ein
Politiker in die verschiedenen
Dossiers einarbeiten, und das
sind nicht wenige. Bei mir ste-
hen etwa zehn Ordner für mei-
nen Nachfolger bereit …

War es denn auch schwierig, ei-
nen Nachfolger für Ihr Amt zu
finden?
Ja, die Leute haben sich nicht
gerade um das Amt gerissen. Ich
habe meinen Rücktritt aller-
dings schon frühzeitig bekannt
gegeben – vor rund einem Jahr.
So hatten wir Zeit genug, nach
einem geeigneten Nachfolger zu
suchen. Einen neuen Kassier

mussten wir übrigens auch noch
suchen. Aber den hatten wir we-
sentlich schneller gefunden.

Was war der grösste Erfolg, den
Sie in Ihrer Laufbahn als Quar-
tiervereinspräsident erleben
durften?
Das waren sicher die verschiede-
nen Quartierfeste, die jedes Jahr
stattfinden und die immer ein
Riesenhit waren. Besonders das
letztjährige, das wir auf dem
Geissberg veranstaltet haben,
war ein grosser Erfolg. Dort hat-
ten wir Plätze für die Kinderspie-
le, wir hatten ein riesiges Zelt
und ein sehr gutes Programm.
Dabei hatten wir offiziell gar kei-

ne Musik, die zum Tanz aufspiel-
te. Stattdessen gab es verschiede-
ne Unterhaltungen, natürlich
auch von ausländischen Gästen.
Es dürften gegen 400 Leute ge-
kommen sein. So viele Besucher
hatten wir noch nie.

Es hat aber auch sicher die eine
oder andere Niederlage gege-
ben, die Sie als Präsident zu
verdauen hatten …
Ja, das hat es natürlich auch ge-
geben. Gewurmt hat mich die
Kursänderung des 6er-Busses.
Das ging sogar so weit, dass mir
jemand eine verkappte Mord-
drohung geschickt hatte. Darun-
ter habe ich am meisten gelitten.
Auch die Schliessung der Mi-
gros-Filiale war ein schwerer
Rückschlag. Wir haben vier Jah-
re lang für den Erhalt gekämpft
und hatten immer wieder Sit-
zungen mit der Migros-Ge-
schäftsleitung, die uns auch zu-
gesichert hat, dass sie nicht
schliessen würden. In einer

«Die Leute haben
sich nicht um das
Amt gerissen»

«Ich glaube,
wir sind auf
einem guten
Weg»: Bruno
Milan blickt
zuversichtlich
in die Zukunft
des Hochstrasse-
Geissberg-
Quartiers.
(Foto: Peter
Pfister)
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Bruno Milan
Am Willen, sich
weiterhin für «sein»
Quartier einzusetzen,
fehlt es ihm wahrlich
nicht, aber letztlich ist
es die Gesundheit, die
ihn zwingt, etwas kür-
zer zu treten und alles
etwas ruhiger anzuge-
hen. An der General-
versammlung vor zwei
Wochen trat Bruno
Milan bekanntlich als
Präsident des Quar-
tiervereins Hoch-
strasse-Geissberg zu-
rück und übergab die
Vereinsgeschicke an
Remo Schneller. Milan
führte den Verein, der
rund 350 Mitglieder
zählt, während sechs
Jahren – sechs beweg-
te Jahre, in denen eini-
ges gegangen sei, wie
er sagt.

Bruno Milan kommt
ursprünglich aus der
Bodenseeregion. Ge-
boren ist er in St. Gal-
len, aufgewachsen in
Arbon, wo er auch die
Schulen besuchte.
Nachdem er in einer
kleinen Firma in Horn
die Lehre als Mechani-
ker gemacht hatte, ar-
beitete er zunächst in
Arbon, bevor es ihn
als 22-Jährigen nach
Schaffhausen ver-
schlug. Hier fand er
nach Anstellungen in
der SIG und der CMC
seinen Platz in der GF,
wo er bis zu seiner
Pensionierung im Jahr
2000 38 Jahre lang ar-
beitete. Seit Beginn
der 1960er-Jahre ist er
Mitglied des Quartier-
vereins Hochstrasse-
Geissberg, bevor er
vor sechs Jahren –
damals noch Revisor –
das Amt des Präsiden-
ten übernahm.

Bruno Milan ist ver-
heiratet, hat drei er-
wachsene Töchter und
sieben Enkelkinder.
(hb.)

Nacht- und Nebelaktion haben sie
die Filiale dann doch geschlossen.

Bleibt der Quartierverein in die-
ser Sache dran, oder ist das The-
ma Migros abgehakt?
Das Traktandum Migros haben wir
gestrichen, dort passiert nichts
mehr. Dafür hat es in der ehemali-
gen Post ein von einem türkischen
Ehepaar betriebenes Lebensmit-
telgeschäft gegeben. Ein sehr
schöner Laden übrigens, der bis
jetzt gar nicht schlecht läuft.

Viele Vereine klagen über Mitglie-
derschwund. Wie präsentiert sich
die Situation in den Quartierver-
einen, insbesondere im Quartier-
verein Hochstrasse-Geissberg?
Das Problem kennen wir leider
auch. Es gibt einen spürbaren
Rückgang von Vereinsmitgliedern.
Leider haben wir viele Todesfälle
zu beklagen. Es gibt aber auch vie-
le Mitglieder, die aus dem Quartier
wegziehen, und schliesslich sind
viele schlicht schon etwas älter. Es
fehlt einfach an jungen Mitglie-
dern, die nachkommen würden.

Was unternimmt der Quartierver-
ein dagegen?
Es ist schwierig, hier etwas zu un-
ternehmen, denn das Problem
kennen ja nicht nur die Quartier-
vereine, sondern auch viele ande-
re Vereine. Die Jungen gehen am
Wochenende halt lieber in den
Ausgang statt sich in Vereinen ak-
tiv zu beteiligen. Das ist ein ge-
samtschweizerisches Problem. Wir
haben im Moment 357 Mitglieder.
Als ich mit meinem Präsidium an-
gefangen hatte, waren es aber
noch über 400. Die Tendenz ist
weiter sinkend, denn das gesamte
Quartier Hochstrasse-Geissberg
ist total überaltert.

Findet denn mit den anderen Quar-
tiervereinen ein Austausch statt?
Zusammen mit dem Stadtrat ha-
ben die Quartiervereinspräsiden-
ten jeweils zwei bis drei Sitzungen
im Jahr. Natürlich unterhält man
sich auch untereinander und
tauscht sich aus, aber das kommt
eigentlich eher selten vor. In ge-
wissen Dingen geht es den ande-
ren Quartiervereinen aber ganz
ähnlich wie uns.

In der letzten Zeit hat sich im
Quartier Hochstrasse-Geissberg

einiges getan, und es werden nach
und nach Projekte aus den Ideen-
werkstätten umgesetzt. Wie ist
das Echo im Quartier?
Das Echo ist teils gut, teils aber
auch etwas zurückhaltend. Es sind
sicher nicht alle mit allem einver-
standen, aber der grösste Teil der
Quartierbevölkerung ist einver-
standen und steht hinter den Be-
strebungen, unser Quartier weiter
aufzuwerten.

Zu den Problemen, mit denen das
Quartier Hochstrasse-Geissberg
zu kämpfen hat, gehört die Bevöl-
kerungsstruktur: Der Ausländer-
anteil ist vergleichsweise hoch,
die Bevölkerung ist überaltert und
setzt sich vor allem aus der sozia-
len Mittel- und Unterschicht zu-
sammen. Hat der Quartierverein
Möglichkeiten, hier etwas zu än-
dern, oder kann er nur reagieren?
Der Quartierverein kann höchs-
tens zusammen mit der Stadt et-
was machen, sonst haben wir kei-
ne Möglichkeiten. Wir können
beispielsweise auch keinen Ein-
fluss auf den Wohnungsbau neh-
men. Wenn etwa Neubauten er-
stellt werden, werden wir gar
nicht eingeladen oder beigezogen,

obwohl das ein klares Bedürfnis
des Quartiervereins wäre. Seitens
der Stadt werden wir durch den
Stadtplaner informiert. Das Bau-
en ist Sache der Bauherren.

Wie, denken Sie, wird sich das
Quartier Hochstrasse-Geissberg
in den nächsten zwanzig Jahren
entwickeln?
Ich habe das Gefühl, dass sich eini-
ges verändern wird. Bereits jetzt
werden ja verschiedene Häuser
umgebaut. Es entstehen neue Woh-
nungen, die auch neue Strukturen
mit sich bringen. Einige Wohn-
blöcke an der Hochstrasse sind
bereits umgebaut. Konkret handelt
es sich um eher teureren Wohn-
raum, der neue Bevölkerungs-
schichten anziehen soll. Auch die
Situation des Steingutschulhauses
hat sich stark verändert. Das
Schulhaus hatte ja lange einen
schlechten Ruf, doch da ist in den
letzten Jahren einiges gegangen.
Allerdings wirkt dieser schlechte
Ruf immer noch nach. Wenn man
die guten Kindergärten und die Ju-
gendförderung des städtischen So-
zialamtes noch miteinbezieht,
dann sieht die Situation positiv
aus. Ich glaube, wir sind auf einem
guten Weg: Die Quartierarbeit
läuft, und im Mai kommt die erste
Ausgabe der Quartierzeitung
heraus, die in alle Haushaltungen
verteilt wird. Zudem wird Ende
April die Homepage des Quartier-
vereins (www.qv-hg.ch) aufge-
schaltet.

INTERVIEW: MICHAEL HELBLING

«Das Traktandum
Migros haben wir
gestrichen»

«Rückblickend muss ich sagen, dass ich es gerne gemacht habe»: Vor
zwei Wochen ist Bruno Milan (links) als Präsident des Quartiervereins
Hochstrasse-Geissberg zurückgetreten.      (Foto: Peter Leutert)



FORSTVERWALTUNG

BRENNHOLZ
Verkauf direkt ab Magazin Enge
beim Engeweiher

Samstag, 31. März 2007
08.30 – 11.30 Uhr

Auskunft: Telefon 052 632 54 04

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Abgabe der

VELOVIGNETTEN 2007
Die unentgeltliche Abgabe der Velovignetten 2007
erfolgt

Dienstag, 3. April 2007, 08.00 - 11.30 Uhr
Mittwoch, 4. April 2007, 15.00 - 18.00 Uhr

bei der Zentralverwaltung, Verwaltungsgebäude
ADLER.

Pro Einwohner wird grundsätzlich nur 1 Velovignette
abgegeben. Die Vignette ist persönlich zu beziehen,
wobei für die im gleichen Haushalt lebenden
Familienmitglieder die Stellvertretung erlaubt ist.
Die Abgabe der Velovignette erfolgt nur gegen Vorwei-
sen eines Ausweises.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Abgabe der Velovignetten zu den vorerwähnten
beiden Terminen abschliessend erfolgt und spätere
Nachlösungen nicht mehr möglich sind.

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 12. April 2007, 19.00 Uhr
Ratskeller, Thayngen

Traktanden:

1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 01/2007 vom
22. Februar 2007

2. Geschäftsbericht 2006 Clientis Spar- und
Leihkasse

3. Landverkauf Oberbild / Zieglerweg
4. Informationen aus dem Gemeinderat
5. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident:
Paul Zuber

VERWALTUNGSPOLIZEI
STADT SCHAFFHAUSEN

Verkehrsanordnung

NACHTFAHRVERBOT
KIRCHHOFPLATZ

Nachtfahrverbot für Motorfahrzeuge (Signal SSV
2.14) von 22.00- 06.00 Uhr

Ausnahmen: «Anwohner, Taxi und Hotelgäste
gestattet»

Geltungsbereich: Repfergasse (ab Schwestern-
gasse), Platz, Krummgasse, Safrangasse, Stadt-
hausgasse, Pfrundhausgasse, Kirchhofplatz.

Der Signalisationsplan kann während der Einspra-
chefrist am Polizeischalter, Beckenstube 1, eingese-
hen werden.

Diese Verkehrsanordnung wird nach erfolgter
Signalisation rechtsgültig. Wer an ihrer Änderung
oder Aufhebung ein eigenes schutzwürdiges
Interesse geltend macht, kann innert 20 Tagen nach
erfolgter Publikation mit schriftlicher Begründung
Einsprache beim Stadtrat erheben (Art. 14 Abs. 2
des kantonalen Strassengesetzes).

Schaffhausen, 29. März 2007

Amtliche Publikationen

BAU- UND
SPORTREFERAT

EINLADUNG
zur öffentliche Sitzung der städtischen Planungskom-
mission

Donnerstag, 29. März 2007, 17.15 Uhr,
Restaurant altes Schützenhaus, Rietstrasse 1

Traktanden:
1. Protokoll der Sitzung vom 23. November 2006
2. Energierichtplan:

– Verabschiedung zu Handen des Stadtrates
3. Niklausen 21: Ergebnisse der Studienaufträge,

weiteres Vorgehen
4. Agglomerationsprogramm / Gesamtverkehrs-

konzept: Stand der Arbeiten (Kurzübersicht)
5. Verschiedenes
6. nächste Sitzung

DER BAU- UND SPORTREFERENT
Peter Käppler

Die
gehört in jedes Haus
Tel. 052 633 08 33

Unrichtig
adressierte
Zeitungen
(auch neue Strassen-
namen und Haus-
nummerierungen)

werden von der Post
als unzustellbar zu-
rückgesandt.
Wir bitten Sie, uns Ihre
neue Adresse mitzutei-
len

schaffhauser az,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-
az@bluewin.ch
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VBSH-Linie 1: Strombetriebener  Trolleybus soll  ersetzt  werden

Mit Dieselbussen in die Zukunft
Die acht Gelenktrolleybusse

auf der VBSH-Linie 1 Wald-

friedhof Schaffhausen bis

Herbstäcker Neuhausen kom-

men in die Jahre. Der Stadtrat

und der Gemeinderat Neu-

hausen schlagen ihren Parla-

menten nun vor, die Trolley-

busse durch Dieselbusse zu er-

setzen.

Ochsenplatz sowie die im Hin-
blick auf die Attraktivierung des
Ortszentrums notwendigen An-
passungen in der Zentralstrasse
beträchtliche Zusatzkosten für
die Umhängung der Fahrleitung.
Schon seit langem möchte man
die Linie 1 in Richtung Birch/
Langriet und allenfalls in den
Rundbuck verlängern. Die Ver-
kehrsbetriebe ihrerseits benöti-
gen bei Weiterführung des Trol-
leybusbetriebs einen neuen
Turmwagen zum Unterhalt der
Fahrleitungen, der etwa eine Mil-
lion Franken kosten würde.
Gründe genug für die zuständi-
gen Organe, sich Gedanken über
die Trolleybusse zu machen.

längerfristig verpflichten, Biogas
für die Gasfeuerungen kommu-
naler Gebäude zu kaufen. «Das
wäre ein maximaler CO2-Nut-
zen», meinte Lebküchner. Auf
Gasbusse wird verzichtet, da
dies eine teure Gasinfrastruktur
im Busdepot Ebnat mit sich brin-
gen würde.

TROLLEY ZU TEUER

begeistert von der möglichen
Umstellung gewesen sei. «Aber
die Fakten haben mich über-
zeugt», meinte sie. Der Stadtrat
hat aufgrund der Studie be-
schlossen, auf die Variante Gas-
bus zu verzichten. Er beantragt,
die Linie 1 nach Fertigstellung
der Unterführung Zollstrasse ge-
gen Ende 2008 auf Dieselbusbe-
trieb umzustellen. Gleichzeitig
soll der erhöhte CO2-Ausstoss
dieses Dieselbusbetriebes durch
die Heizung sädtischer Liegen-
schaften mit Biogas kompensiert
werden. Als Variante sei noch die
Weiterführung und eventuell der
Ausbau des Trolleybusbetriebs
zu prüfen.

Eine Vorlage an den Grossen
Stadtrat wird im Mai erwartet.
«Für den Stadtrat ist klar, dass
eine Umstellung der Linie 1 vom
Trolleybus auf eine andere An-
triebsart einer Volksabstimmung
unterstellt würde», betonte Vero-
nika Heller.

Der Gemeinderat von Neu-
hausen am Rheinfall folgt der
Empfehlungen der Infras. Er ist
jedoch der Ansicht, dass die Fra-
ge der Kompensation des CO2-
Ausstosses beim Dieselbusbe-
trieb noch einer eingehenden
Abklärung bedürfe, da der Um-
weltaspekt zu Recht einen zen-
tralen Diskussionspunkt einneh-
me, teilte er gestern in einem
Mediencommuniqué mit.

Einer der Gründe
für den Wechsel
von Trolleybus-
auf Dieselbus-
betrieb ist die
Baustelle zur
Aufhebung des
Niveauübergangs
an der
Zollstrasse in
Neuhausen am
Rheinfall.
(Foto: Peter
Pfister)

BEA HAUSER

Wenn wir an mit Dieseltreibstoff
betriebene Busse denken, sehen
wir schwarze Rauchschwaden
aus dem Auspuff kommen. Das
ist heute natürlich nicht mehr so.
Dieselfahrzeuge sind dank Kata-
lysatoren, modernen Filtersyste-
men und weiteren technischen
Fortschritten wie dem Euro-5-
Motor sehr viel umweltfreundli-
cher als allgemein bekannt. Das
sagte auch Matthias Lebküchner,
Mitarbeiter des Beratungsbüros
Infras in Zürich. Infras wurde
von der Direktion der Verkehrs-
betriebe Schaffhausen (VBSH)
beauftragt, die Frage zu klären,
ob die Gelenktrolleybusse der
Linie 1 zwischen Schaffhausen
und Neuhausen, die in die Jahre
gekommen sind, durch Diesel-
busse zu ersetzen seien. Die
VBSH-Direktion tat dies im Auf-
trag der aus Vertreterinnen und
Vertretern der Stadt Schaffhau-
sen und der Gemeinden Neu-
hausen am Rheinfall zusammen-
gesetzten Verwaltungskommis-
sion VBSH.

PROBLEM: FAHRLEITUNGEN

An einer Medienorientierung in-
formierten Stadträtin Veronika
Heller, VBSH-Direktor Walter
Herrmann und Infras-Mann
Manfred Lebküchner über die
Erkenntnisse der Infras-Studie.
Vorauszuschicken ist, dass es
nicht nur um die Ersatzbeschaf-
fung der Trolleybusse auf Linie 1
geht. In Neuhausen am Rheinfall
verursachen die neue Unterfüh-
rung Zollstrasse, der Kreisel

Manfred Lebküchner von In-
fras hat das Problem auf der öko-
nomischen und der ökologischen
Ebene untersucht. Er ist zum
Schluss gekommen, auf den Trol-
leybusbetrieb zu verzichten und
die Linie 1 mit Dieselbussen zu
bestücken. Zwar sei der  Trolley-
bus bezüglich Lufthygiene und
Klima gegenüber dem Dieselbus
klar im Vorteil, allerdings nur,
wenn die Stromversorgung aus
der Schweizer Produktion stam-
me. Zudem seien heute, wie ein-
gangs erwähnt, die  Dieselbusse
umweltfreundlicher als früher.
Doch beim CO2-Ausstoss erge-
ben sich Nachteile. Infras schlägt
nun vor, dass die Besteller – also
die Stadt und Neuhausen – sich

VBSH-Direktor Walter Herr-
mann erklärte, die Mehrkosten
des Trolleybusbetriebs gegen-
über dem Dieselbusbetrieb wür-
den über 500‘000 Franken betra-
gen. Wenn die VBSH schon den
Trolleybus wolle, dann nicht nur
auf einer Linie. Aber Herrmann
machte schnell klar: «Das kön-
nen wir uns nicht leisten.» Mit
Dieselbussen könne die sofortige
Linienverlängerung Richtung
Birch/Langriet in Neuhausen
ohne zusätzliche Investitionen
erfolgen. Und eine Umstellung
auf Dieselbusbetrieb liesse viele
heute noch nicht zur Verfügung
stehende Optionen offen, bei-
spielsweise Hybridfahrzeuge
oder Brennstoffzellen-Busse.

Die Umstellung von Trolley-
auf Dieselbusbetrieb auf der Li-
nie 1 würden den VBSH jährliche
Einsparungen von rund 500‘000
Franken bringen, sagte Stadträ-
tin Veronika Heller, die zugab,
dass sie anfänglich nicht gerade



Zu vermieten

Maisonette-
Wohnung Altstadt
Unsere individuelle, sonnige Altstadt-
wohnung im 2. und 3. Stock am Platz 8
ist auf den 1. Juli 2007 neu zu vermieten.
Sie bietet 31/2 Zimmer, separates WC,
Bad, Parkettböden, eigene Gas-Zen-
tralheizung, eigene Waschmaschine,
Geschirrspüler.

Kein Balkon, kein Lift.

Miete: Fr. 1450.– pro Monat ohne
Nebenkosten.

Anfragen an: UD Immobilien AG,
Bernhard Ott, Telefon 052 625 84 86.

Kontakt: 058 360 33 66
marlies.priester@livit.ch

An der Winkelriedstrasse 9-19
vermieten wir schöne Woh-
nungen. Küche/Bad saniert.
Wohnzimmer Parkett, Balkon,
teilweise Lift und
rollstuhlgängig, ruhige Lage.

3-Zi-Wohnungen
ab 945 CHF/Mt., inkl.

4.5-Zi-Wohnung
1225 CHF/Mt., inkl.
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DIVERSES

VELOBÖRSE
Samstag, 31. März
in der VELOSTATION am Bhf SH

Annahme und Verkauf:
08.00–14.00 Uhr

IG Velo Schaffhausen

Verein claro Weltladen,
Einladung zur
30. Generalversammlung
Mittwoch, 4. 4. 2007,
Feuerwehrzentrum Schaffhausen,
Bachstr. 70, Schaffhausen.

19.15 Uhr gemäss Traktandenliste.
19.45 Uhr «Das Teehaus Sri Lankas».
Referat von Frau Emma Jorey, claro fair
trade AG Orpund, über das claro-
Teeprojekt in Sri Lanka. Sie sind
herzlich eingeladen!

Der Vorstand

ZU VERKAUFEN

Fair, frisch und sooooo köstlich...

Mangos, Ananas etc. aus
Kamerun

Dieses Wochenende im claro Welt-
laden. Nächste Lieferung: 4. April 2007.
Gerne nehmen wir Ihre Bestellungen
entgegen.

claro Weltladen, Webergasse 48, SH,
Tel. 052 625 72 02

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Wir suchen für unseren Schülerhort

BEREICHSLEITER
ODER BEREICHSLEITERIN
Arbeitspensum: 50 %
Eintritt: 1. August 2007

Aufgabenbereich:
– Verantwortungsbewusste Aufsicht, Betreuung, För-

derung und Erziehung der Kinder, Aufgabenhilfe
– Sinnvolle Freizeitgestaltung

Sind Sie ausgebildet als Lehrer/in, Kindergärtner/in,
Sozialpädagoge/in oder verfügen Sie über eine gleich-
wertige Erfahrung in diesem Bereich? Dann melden Sie
sich für diese interessante Tätigkeit in einem kleinen
Team.

Wir bieten zeitgemässe Anstellungsbedingungen und
ein angenehmes Arbeitsklima.

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterla-
gen senden Sie bitte bis 15. April 2007 an:
Gemeinde Thayngen, Sozialreferent Bernhard Müller,
Dorfstrasse 30, 8240 Thayngen.

Gerne stehen wir für weitere Auskünfte unter Tel. 052
645 04 00 zur Verfügung.

Stellen

B
A
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«Energie»
erscheint am 12. April 2007

in der «schaffhauser az»

Schaffhausen, im März 2007

WIR  DANKEN HERZL ICH

für die grosse Anteilnahme, die wir beim Abschied von unserer lieben

Anna Furrer-Klaus
spüren durften. Die liebevollen Worte im Gespräch und auf zahlreichen Karten und
Briefen wie auch die prächtigen Blumen haben uns tief bewegt.

Wir danken allen Menschen, die Anna während ihres Lebens mit Liebe begegnet
sind.

Die Trauerfamilien

Wohnen in grüner Umgebung

An der Winkelriedstrasse 6, 10–18 
in Schaffhausen vermieten wir nach 
Vereinbarung

3½-Zi-Wohnungen 
ab Fr.1’220.– inkl. NK
4½ -Zi-Wohnungen 
ab Fr.1’360.– inkl.NK
Parkett im Wohn- u. Esszimmerbe-
reich, Linol in den Zimmern, sonniger 
Balkon.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Für weitere Informationen und Be-
sichtigungstermine Rufen Sie uns an! 
Frau A. Siegrist, Tel. 044/438 60 79, 
andrea.siegrist@zh.regimo.ch
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Christoph Schmutz gibt morgen die Leitung der «Fass»-Genossenschaft ab

«Es ist Zeit für einen Wechsel»
Die Genossenschaft «zum

Eichenen Fass» wird in diesem

Sommer 30 Jahre alt. Chris-

toph Schmutz war während

16 Jahren ihr Präsident und

tritt jetzt zurück.

BERNHARD OTT

«Das ‚Fass‘ ist einfach eine Er-
folgsgeschichte», schwärmt
Christoph Schmutz, von seinen
zahlreichen Freunden liebevoll
«Schmudi» genannt. Trotz vie-
len Krisen in den vergangenen
dreissig Jahren geht es der 1977
gegründeten Genossenschaft
heute sehr gut. Sie steht auf ei-
nem soliden finanziellen Funda-
ment und konnte in der Vergan-
genheit immer wieder helfend
eingreifen, wenn einer der vier
im «Fass» eingemieteten Betrie-
be in Schieflage geriet.

Als eine bunte Schar von al-
ternativen Aussteigern im Som-
mer 1977 an der Webergasse für
wenig Geld die beiden völlig
verlotterten Liegenschaften
«zum Eichenen Fass» und «zur
Unruh» kaufte, passte die Grün-
dung einer Genossenschaft in
die Stimmung der Zeit. Viele
junge Leute wollten damals weg
vom öden Zwang zum Geldver-
dienen, weg vom sinnentleerten
Konsumieren und hin zu einem
gemeinschaftlichen Leben, in
dem das Arbeiten wieder Spass
machen, vor allem aber nicht
«entfremdet» sein sollte.

SOLIDE GEFÜHRT

Ganz ohne Geld und ohne eine
minimale Organisation war aber
auch der Aus- und Umstieg nicht
möglich. Für den Erwerb der
beiden Häuser an der Webergas-
se wurde darum eigens eine Ge-
nossenschaft gegründet, die den
Umbau und die Verwaltung zu
übernehmen hatte. Sie verfügt
heute über ein Genossen-
schaftskapital von 350‘000
Franken.

Der Mittelstufenlehrer Chris-
toph Schmutz fühlte sich schon
bald nach der Gründung von
der «Fass»-Idee angezogen, ob-
wohl er selbst seinen Beruf nie
an den Nagel hängen wollte.
1991 übernahm Schmutz nach
Toni Meier, Werner Brandenber-
ger und Köbi Hirzel als vierter
Präsident die Leitung der Ge-
nossenschaft mit ihren rund 320
Mitgliedern. Sie versteht sich, so
Schmutz, «in erster Linie als
Dienstleiterin für die eingemie-
teten Betriebe», von denen nur
noch einer, nämlich die Beiz, ge-
nossenschaftlich organisiert ist.

Genossenschaften wird viel-
fach nachgesagt, dass sie zu we-
nig effizient und kostenbewusst
geschäften. Bei der Genossen-
schaft «zum Eichenen Fass» ist
das nicht der Fall. Sie hat immer
eine solide Finanzpolitik betrie-
ben. Christoph Schmutz: «Wir
haben soeben wieder zwei Woh-
nungen komplett sanieren und
auch beträchtliche Summen in
die Renovation der Beiz stecken
können.»

HELFENDE HAND

Für die vier eingemieteten Be-
triebe, die Beiz, das «Bücher-
fass», den «Fass-Lade» und die
«Fass»-Bühne, dürfte aber eben-
so wichtig sein, dass sie mit der
Dachgenossenschaft eine helfen-
de Hand im Hintergrund wissen,
wenn Durststrecken überwun-
den werden müssen. So hat die
Genossenschaft in der Vergan-
genheit schon verschiedentlich
Unterstützungen an einzelne Be-
triebe gewährt, meistens in der
Form eines zeitlich beschränkten
Mietverzichts. Dass diese Hilfen
kaum zu reden gaben, dürfte mit
der personellen Zusammenset-
zung der Genossenschaft zusam-
menhängen. «Viele der 320 Ge-
nossenschafterinnen und Genos-
senschafter sind seit 1977 da-
bei», berichtet Schmutz. «Sie ste-
hen immer noch zur Gründungs-
idee.»

Lassen sich auch neue und vor
allem jüngere Leute von dieser
Idee begeistern? Der abtretende
Präsident antwortet zurückhal-

tend: «Gegenwärtig haben wir
keine Mühe, für ausscheidende
Mitglieder Ersatz zu finden. Es
gibt auch immer wieder einzelne
Junge, die eintreten wollen.» Da
die Gründergeneration aber lang-
sam in die Jahre komme, könnte
irgendwann eine spürbare Lücke
entstehen. Christoph Schmutz
freut sich darum besonders über
den Erfolg der genossenschaftlich
geführten «Fass»-Beiz. «Hier en-
gagieren sich Leute, die zum Teil
noch nicht geboren waren, als das
‚Fass‘ gegründet wurde.» Diese
Erfahrung bestärkt Schmutz in
seiner Hoffnung, dass die «Fass»-
Idee auch dann eine Zukunft hat,
wenn die Gründer einmal ausge-
schieden  sind. Mit seinem eige-
nen Rücktritt will er den Weg für
frischen Wind frei machen. «Es ist
jetzt Zeit für einen Wechsel.» Die
vorgeschlagene neue Präsidentin
Jacqueline Ritzmann würde zwar
noch keinen Generationenwech-
sel einläuten, sagt Christoph
Schmutz, «aber erstmals wird
jetzt eine Frau an der Spitze der
Genossenschaft stehen.»

16 Jahre lang war Christoph Schmutz «Mister Fass». Nun könnte erstmals eine Frau die Genossenschaft
leiten.   (Foto: Peter Pfister)



Terminkalender

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch,
4. April. Vom Seeweg
zum Seerücken.
Abfahrt Schaffhausen
S3: 11.31 Uhr.

Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag,
22. April. Wanderung
zum Ottenberg.
Treffpunkt: Bahnhof

6 Fer ienkurse für Jugendliche und

Kinder in den Frühlings-, Sommer-

und Herbstfer ien im Winterquart ier

Pipistre l lo: Zirkus, Abenteuer, Theater

und mehr!

Gesamtprogramm unter: 

www.pipistre l lo.ch  / 052 383 21 57

Winterquart ie r P ip is t re l lo

Schönta l , 8486 R ikon

www.knie.ch

Schaffhausen, Zeughauswiese

30. März – 1. April

Vorstellungen
Freitag 20.00 Uhr 
Samstag 15.00 + 20.00 Uhr
Sonntag 14.30 + 18.00 Uhr

Zirkuszoo
Fr + Sa 09.00 – 18.30 Uhr
Sonntag 09.00 – 17.30 Uhr

Vorverkauf
Ticketcorner, Tel. 0900 800 800,
www.knie.ch und an der Zirkuskasse:
Fr + Sa 10.00 – 21.00 Uhr
Sonntag 10.00 – 18.30 Uhr

Am kommenden Sonntag, 1. April 2007, ist
Einkaufstag, ohne Scherz!
Die Geschäfte in der Altstadt sind von 12 bis 17 Uhr geöffnet
Modeschau am Fronwagplatz • Wettbewerbemit tollen Preisen
14–17 Uhr SteelbandMunot Pans auf dem Fronwagplatz
Ausstellung und Informationen über die Baustelle an der Vordergasse

SCHAFFHAUSER ALTSTADT
EINKAUFSZENTRUM MIT KULTUR
www.procity.ch

Sporrengasse 11, 8201 Schaffhausen

Telefon 052 625 52 57, Fax 052 625 52 23
Mail: wein@

f e l s e n k e l l e r . S H

felsenkeller.sh, www.felsenkeller.sh

DEGUSTATION
28. und 29. März 2007, ab 17.00 bis 21.00 Uhr

Bestellungen und Informationen
jetzt auch direkt über unseren neuen
WINESHOP:
WWW.FELSENKELLER.SH

Info-Abend: 

4.4.2007, 19.30

Öffentliche Infoveranstaltung PHSH
Mittwoch, 4. April 2007, 19.30–20.30 h
Pädagogische Hochschule Schaffhausen, Ebnatstrasse 80,

8200 Schaffhausen

Wir bieten eine berufliche Perspektive für Lehrpersonen
des Kindergartens, der Primarstufe, sowie Sekundarstufe I
(Basisstudium).

www.phsh.ch  |  043 305 49 00

Pädagogische Hochschule Schaffhausen

eine Partnerschule der Pädagogischen Hochschule Zürich

Wir geben
Wissen weiter

IMPLANTATE, ZAHNBEHANDLUNGEN
ZAHNERSATZ in Ihrer Nähe, besser und
günstiger als bei dentesana? UNMÖGLICH!
G r a t i s - U n t e r l a g e n : w w w. d e n t e s a n a . c h
� 0844 802 310 · hd@dentesana.ch · 30% WIR

Nächste Grossauflage:
10. Mai 2007
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsno-
tiz» schreiben Autorinnen und
Autoren, deren Meinung sich
nicht mit derjenigen der Redakti-
on decken muss.

Nicht schlecht gestaunt haben
wir am letzten Freitag, als wir
beim Frühstück gemütlich den
«Tages-Anzeiger» lasen. Auf
Seite 55, mitten im Wohnungs-
und Hausinseratemarkt, stach
uns das Bild von Erziehungsdi-
rektorin Rosmarie Widmer Gy-
sel ins Auge. Sie machte wie
schon Stadtrat Thomas Feurer
und andere bei der Kampagne
des Wohnortmarketings der
Schaffhauser Wirtschaftsförde-
rung mit. Da steht die Klettgau-
erin, die den Hallauer Dialekt
«braat wie am ondere Bronne»
spricht, auf dem grossen Foto
am Rhein, auf dem grad ein
Weidling hochstachelt. Selbst-
verständlich ist das Bild eine Fo-
tomontage. Diese Seite erschien
schon einmal, aber damals dach-
ten wir, na ja, als Hallauerin
wird sie sich am Rhein kaum
auskennen. Aber wer immer an
dieser Fotomontage herumge-
werkelt hat, hat keine Ahnung.
Erziehungsdirektorin Widmer

Von den drei Schweizer Amts-
sprachen kennt alleine die deut-
sche eine ernsthafte Konkur-
renz im Alltag. Schweizer-
deutsch verliert zwar derzeit et-
was an Boden, doch die identi-
tätsstiftende Alltagsbedeutung
der hiesigen Dialekte bleibt
mächtig. Man muss kein sehr ge-
übtes Ohr haben, um einen Chu-
rer von einem Solothurner un-
terscheiden zu können. Auf
Mikroebene verwischen ehe-
mals bedeutsame Unterschiede
zwar allmählich – wer kann heu-
te noch einheimische Sprecher
den einzelnen Klettgauer Dör-
fern zielsicher zuordnen? Doch
generell ist kaum mit einem
markanten Bedeutungsverlust
der Dialekte zu rechnen, Globa-
lisierung hin oder her. Der
Mensch mag sich ein globales
Bewusstsein aneignen – das ist
gut so und sicher auch nötig.
Doch ist und bleibt die regionale
Verwurzelung das, was dem
Menschen als Herzensgebun-
denheit sein Leben auf der Erde
wert macht.

Hört, hört !

Wir Schaffhauser werden
dabei in der Schweizer Dialekt-
landschaft, diesem schillernden
Korallenriff ausserordentlicher
Vielfalt, als Besonderheit wahr-
genommen. Gemeinsam mit an-
deren Ostschweizern stösst un-
ser Dialekt bei so manchem Ber-
ner oder Luzerner auf empfind-
liche Ohren. Mani Matter kön-
nen wir zwar einen Dieter Wies-
mann entgegenhalten, und mit
Emil nimmt es Gabriel Vetter
derzeit ganz feil auf, doch
kommt unsere Kultursprache
nicht überall gleich gut an: In
einer Beliebtheitsstudie plat-
zierten sich Ostschweizer Dia-
lekte auf den letzten Rängen.

Wenn ich dann auf die Kontu-
ren der Schweiz blicke, und mir
auffällt, dass sie irgendwie die
Form eines Wildschweins hat, so
erklärt sich mir aber einiges:
Unser Kanton Schaffhausen ist
gleichermassen das Ohr der
Schweiz. Wir sind die Zuhörer
der Nation. Unsere Tugend ist,
anderen ein offenes Ohr zu bie-
ten, anstatt immer gleich als ers-

te unseren Senf dazugeben zu
wollen.

Wie wohltuend ist es doch,
wenn jemand da ist, der einem
zuhört, wie wertvoll sind Begeg-
nungen mit interessiert lau-
schenden Menschen. Die Spra-
che als das akustische Abbild
der Seele.

Nun ist aber Sprache idealer-
weise keine Einbahnstrasse.
Auch Schaffhausern wird von
Miteidgenossen gerne zugehört,
sofern sie etwas Gescheites von
sich geben. Unsere Seele ist son-
nig und munter, unsere Mund-
art eine echte Kunst des Mun-
des. Wir haben also mitnichten
studienverzerrt bescheiden zu
sein und mit unseren Qualitäten
hinter dem Rhein zu halten.

Und trotz all dem denke ich,
dass ich als Schaffhauser gut hö-
ren gelernt habe. Hören auf das
Wort – «ho logos».

Philippe Schultheiss studiert
Philosophie und Volkswirtschaft
in Fribourg.

Gysel steht nämlich vollständig
im Schilf. Dumm gelaufen.  (ha.)

Dieser Tage ist uns die Postille
namens SVP-Klartext aufs Pult
geflattert. Es wird in den Spal-
ten schon mächtig Richtung
Wahlen hyperventiliert. Natio-
nalrat Toni Brunner, Vize-Partei-
präsident und Wahlkampfleiter
Deutschschweiz, erklärt den Ta-
rif: Wenn jedes Mitglied einen
zusätzlichen Wähler oder eine
zusätzliche Wählerin an die
Urne schleppt, dann ist die an-
gestrebte Marke von 100'000
Neuwählenden erreicht. Es sind
daher jedermanne und jede-
froue gehalten, jemanden Zu-
sätzliches mit an die Urne zu
schleppen. Unser Vorschlag, falls
das nicht ganz reichen sollte: Es
dürfen auch Geissböcke mit ...
                                           (P. K.)

Es ist und bleibt ärgerlich: Seit
ein paar Tagen stehen Autos mit

Schaffhauser, Zürcher und Thur-
gauer Kennzeichen auf dem
Herrenacker, wie wenn dieser
neu gestaltete Platz ein simpler
Parkplatz wäre. Zu Beginn
dachte man sich noch Staatsbe-
such oder so, wenn die Polizei
den tieferen, mittleren oder
oberen Chargen von anderen
Regierungen aus Gastfreund-
schaft das Parkhaus ersparen
will. Aber nein, es sind «hunds-
kommune» Autos, die auf der
Höhe Erziehungsdepartement
parkiert haben. Wenn jetzt die
Polizei während der heissen
Nächte mehr Präsenz zeigen
möchte (Massnahmen der AG
Centro), bedeutet das nun, dass
die Verkehrspolizei tagsüber
keine Parkplatzkontrollen mehr
macht? Oder wie oder was?
(ha.)

Hans Rudolf Meier, seines Zei-
chens Gemeindepräsident des
vereinigten Wilchingen und Os-
terfingen, wurde im letzten

«Gmaands-Info» grundsätzlich.
Unter dem Titel «Wie viel Staat
braucht unsere Freiheit?» rief er
seine Bürgerinnen und Bürger
zu mehr Sinn für das Gemein-
wohl auf. «Wir müssen aufs
Neue erkennen, dass jede Mei-
nung jede Stimme in unserer
Demokratie etwas bewirkt, dass
sie wichtig und notwendig ist.
Fehlentwicklungen ergeben sich
bei uns immer nur dann, wenn
wir unserer Bürgerpflicht nicht
nachkommen», schreibt der
«Presi» in seinem Editorial. Tja,
der Swuk-Präsident hat wohl er-
kannt, dass ohne Unterstützung
von unten nichts geht. (ha.)

Glück im Pech hatten am Mon-
tagmorgen die beiden Automo-
bilisten auf der T 332 zwischen
Hemishofen und Ramsen, als
ein auf der Strasse sitzender
Hase die beiden Fahrzeuge zur
Frontalkollision brachte: Sie
blieben unverletzt. Und der
arme Hase? (ha.)
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Schaffhausen erlebt einen Entwicklungsschub

Korsett auf und durchatmen!
Im erfolgreichen Zusammen-

wirken von öffentlicher Hand

und privater Initiative erlebt

Schaffhausen derzeit einen

schon fast spektakulären Bau-

boom: Nahe der Altstadt ent-

stehen urbane Orte zum Woh-

nen und Arbeiten. Ein Früh-

lingsrundgang mit Bausekre-

tär Albert Tanner.

PRAXEDIS KASPAR

Seit 25 Jahren arbeitet er nun
bei der Stadt, davon neunzehn
Jahre als Bausekretär: Albert
Tanner, der erfahrene Baufach-
mann, der den Stadtrat im Ge-
spräch mit Investoren unter-
stützt und berät, der Bauherren
überzeugt und die Behörden mit
Vorlagen fit macht für Parla-
ment und Öffentlichkeit, hat
noch nie so viele und so wichti-
ge Bauvorhaben gleichzeitig in
Umsetzung erlebt. Das viel zi-
tierte öffentliche Interesse ist
dem Bausekretär heilig, darum
freut er sich riesig über das, was
diesen Frühling in der Stadt ge-
schieht. Man sei jetzt auch
auswärts auf Schaffhausen auf-
merksam geworden und, wer
weiss, vielleicht sei der Still-
stand jetzt endlich überwunden.
Auf jeden Fall, auch das erhofft
er sich, werden die vielen neuen
Büroflächen und Wohnungen
Druck von der Altstadt wegneh-
men, sie, städteplanerisch gese-
hen, aus ihrem Korsett befreien
und durchatmen lassen.

NEUE MÜHLEN MAHLEN

Mal sehen: Der Rundgang be-
ginnt im Mühlental bei der
Stahlgiesserei, wo ein erstes
Projekt gescheitert ist, weil es
zu wenig Rücksicht auf den Wert
der historischen Bauten genom-
men hatte. Inzwischen ist der
Neubau der ehemaligen
Schrotthalle in vollem Gang  –
es ist der erste Teil des Grosspro-

jektes vorderes Mühlental, der
hier realisiert wird von den Bau-
herrschaften Gabl AG und Klai-
ber Immobilien AG. Der Kran
dreht und wendet sich, es
knirscht Beton allenthalben, Ar-
beiter kraxeln in Gerüsten und
freuen sich am schönen Bauwet-
ter: Die Umfassungswände hat
man stehen lassen, der Rest
wird neu. Noch nicht geregelt
sind Umzonung und Quartier-
plan für das ganze vordere Müh-
lental: Die beiden behördlichen
Verfahren in der Kompetenz des
Grossen Stadtrates müssen die
unterschiedlichen Nutzungen
wie Dienstleistung, Wohnen,
Parking bis hin zu öffentlicher
Mall und angrenzender Grünflä-
che städteplanerisch ordnen.

Die ehemalige Schrotthalle
wird rund dreissig private Park-
plätze, drei Bürogeschosse von
insgesamt 5’000 Quadratmetern
Fläche, gekrönt von vier Attika-
wohnungen gehobenen Stan-
dards beherbergen. Der Bau
dürfte nach Auskunft von Bau-
herr Karl Klaiber innert Jahres-
frist bezugsbereit sein. Die Pla-
nung der Um- und Neubauten

rund um die eigentliche Stahl-
giesserei geht laut Klaiber in er-
freulicher Zusammenarbeit mit
der Stadt gut voran. Ein ver-
bindlicher Zeitplan könne
allerdings heute noch nicht for-
muliert werden.

Auf dem Weg zur Grossbau-
stelle Landhaus streifen die
Stadtwanderer das Areal Blei-
che nahe der alten Rollschemel-
anlage, das sich im Eigentum der
Stadt befindet und durch den
Grossen Stadtrat für zehn bis
zwölf Millionen Franken ver-
kauft werden kann: Hier, sagt
Albert Tanner, ist der Investo-
renwettbewerb noch im Gang.
In den nächsten zwei Wochen
wird die Jurierung stattfinden.
Es seien interessante auswärtige
Anbieter mit einheimischer Be-
teiligung dabei. Vorgesehen ist
auch hier ein möglichst verträg-
licher Mix von Dienstleistung,
Wohnen, Parkieren. Von beson-
derem Interesse wäre ein neues
bahnhofnahes Hotel als Teil des
Projekts.

Vom Grundstück der Liegen-
schaft Rosenau geht der Blick in
die zurzeit grösste Baugrube der

Stadt, in der seit Jahresbeginn
ein höchst erfreuliches Getüm-
mel herrscht. Gerade eben hat
ein Opa mit seinem Enkel einen
Beobachterposten hinter dem
Zaun bezogen: Das Landhaus-/
Kieferareal, auf dem gerade
eben Fundamente gegossen,
Mauern hochgezogen, Liftanla-
gen installiert werden, ist durch
einen klugen Handel der Stadt
Schaffhausen als Grundeigentü-
merin einerseits mit den SBB,
andererseits mit den privaten
Inhabern des Kiefer-Areals für
die Nutzung frei geworden: Die
drei Grundstücke konnten in ei-
nem einzigen Baurecht zusam-
mengefasst und zur Bebauung
angeboten werden. Im Wettbe-
werb der Investoren hatte die
Stadt die Führungsrolle inne.
Wohl auch deshalb werden eine
öffentliche Toilettenanlage, ein
verkehrsfreier Fussweg vom
Obertor bis zur Hintersteig so-
wie öffentliche Kurzzeitpark-
plätze mit Unterführung zum
Bahnhof entstehen.

Was Albert Tanner besonders
freut: Als Bauherrschaft konnte
die Stadt mittels Investoren-

Hinter dem Bahnhof und am Rhein geht etwas: Die Projekte Landhaus, Güterhof (im Bild) und
Fischerhäuserberg entlasten die Altstadt und bringen frischen Wind ... sagt Bausekretär Albert Tanner.

                                     (Foto: Peter Pfister)
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FAX

Höherer Umsatz, besseres Ergebnis
IVF Hartmann-Gruppe. Am letz-
ten Freitag luden Verwal-
tungratspräsident Rinaldo Ri-
guzzi und CEO Andreas Gisler
zur jährlichen Bilanzmedien-
konferenz der IVS Hartmann
Holding AG ein. Sie konnten

hauptsächlich gute Nachrich-
ten mitteilen: Der Umsatz
konnte um 3,2 Prozent, der
Bruttogewinn um 16,5 Prozent
und der Reingewinn um 7,5
Prozent auf 4,8 Millionen Fran-
ken gesteigert werden. An der

Generalversammlung vom 24.
April wird der Verwaltungsrat
eine Dividende von 23 Prozent
(Vorjahr 22 Prozent) oder 8.05
Franken statt 7.70 Franken pro
Namenaktie beantragen.

Die IVF Hartmann hat Per-
sonal abgebaut. Es betraf 50
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Laut Andreas Gisler  ge-
schah der Stellenabbau durch
natürliche Abgänge, Frühpen-
sionierungen und einige weni-
ge Entlassungen. Nicht sonder-
lich gut geht es der IVF Techno-
logy AG, der früheren Maschi-
nenfabrik, in der 20 Leute ar-
beiten. «Die Technology AG
macht uns Sorgen, es ist uns
nicht gelungen, das Steuer he-
rumzureissen», erklärte Rinal-
do Riguzzi. Die Zukunft der
Maschinenfabrik bleibt unge-
wiss. «Wir werden uns in die-
sem Jahr entscheiden müssen,
wie es weitergeht», sagte Ri-
guzzi abschliessend.         (ha.)

Längere Saison
Schifffahrtsgesellschaft Unter-
see und Rhein (URh). An der
URh-GV im letzten Sommer
löste Diessenhofens Stadtam-
mann Walter Sommer Baudi-
rektor Hans-Peter Lenherr als
Verwaltungsratspräsident ab,
und die Geschäftsleitung wech-
selte zu Walter Herrmann von
den Verkehrsbetrieben. «Nach
20 Jahren ist die Schifffahrtsge-
sellschaft wieder in Thurgauer
Hand», witzelte Sommer. Wal-
ter Herrmann konnte an der
Bilanzmedienkonferenz mit-
teilen, dass im vergangenen
Jahr 352‘000 Fahrgäste gezählt
wurden. Das sind gegenüber
dem Vorjahr sechs Prozent we-
niger. Wegen des verregneten
Augusts fehlten 24‘000 Fahr-
gäste im Vergleich zum Vorjahr.
Das macht auf das ganze Jahr
minus 23‘000 Billette oder wie
erwähnt sechs Prozent aus.
Trotzdem schliesst die Rech-
nung mit einer sogenannten
schwarzen Null ab. Die Kanto-
ne Thurgau und Schaffhausen

(hier das Kaufmännische Di-
rektorium), die Stadt Schaff-
hausen sowie drei weitere Ge-
meinden erliessen der URh
Schulden in der Höhe von total
660‘000 Franken. Für 2006
schaute bei Ausgaben und Ein-
nahmen von je 4,5 Millionen
Franken ein kleiner Gewinn
von 7‘000 Franken heraus.

Neu verkehrt vom 2. bis 13.
April ein Kursschiff auf dem
Untersee zwischen der Höri-
Halbinsel, der Insel Reichenau
und dem Schweizer Ufer. Und
im Herbst wird die Saison ver-
längert. Bis zum 21. Oktober
verkehren täglich mindestens
drei Kursschiffe zwischen
Schaffhausen und Konstanz/
Kreuzlingen. Laut Walter Herr-
mann wird an der Schifflände
demnächst eine Verkaufsstelle
in einem Container installiert.
«Wir müssen bei den Schiffen
sein», meinte Herrmann. (ha.)

Neue Eisengiesserei
Georg Fischer. Georg Fischer
wird in Kunshan, China, eine

Eisengiesserei errichten. Das
moderne Werk wird seinen Be-
trieb voraussichtlich im Früh-
jahr 2009 aufnehmen und die
lokale Automobilindustrie so-
wie global operierende Her-
steller mit Sicherheitsbautei-
len versorgen. GF Automotive
nutze den technologischen Vor-
sprung, um in diesem rasch ex-
pandierenden chinesischen
Wirtschaftszweig auch künftig
profitabel zu wachsen und die
gute Marktstellung im Bereich
Leichtmetallguss durch eine
eigene Eisengiesserei zu ergän-
zen, schreibt das Unterneh-
men in einer Medienmittei-
lung.  Damit trage GF Automo-
tive mit dem Aufbau einer Ei-
sengussfertigung in Asien dem
zunehmenden Trend der Glo-
balisierung und Konsolidie-
rung in der Automobilindustrie
Rechnung. Es würden bereits
Aufträge vorliegen, um das
Werk schon in der Startphase
genügend auszulasten. Für den
ersten Aufbauschritt sind In-
vestitionen von rund 50 Millio-
nen Franken vorgesehen. (Pd.)

Einblick in die IVS Hartmann in Neuhausen: die Maschine zur
Produktion von Rheumapflaster.        (Foto: Peter Leutert)

wettbewerb die gut etablierte
Espace Real Estate AG aus Biel
gewinnen, die vorwiegend im
schweizerischen Mittelland tä-
tig ist und nun Schaffhausen als
interessanten Standort ent-
deckt hat. In Zusammenarbeit
mit dem Architekturbüro Ho-
fer Kick AG realisiert sie ein
ansprechendes, gut eingefügtes
Gebäude mit Dienstleistungs-
raum und Attikawohnungen.
Grösste Mieterin auf siebzig
Prozent der Fläche ist die Uni-
lever Bestfoods Schweiz AG,
die für den Einkauf Europa 180
neue Arbeitsplätze einrichtet.

LEBENDIGE UNTERSTADT

Während also nördlich des
Bahnhofs die Grossprojekte
Mühlental, Bleiche und Land-
haus in unterschiedlicher Reife
der Realisierung entgegenge-
hen, geschieht Wesentliches am
zweiten wichtigen Pol der
Stadt: am Rheinufer rund um
Güterhof, Bretterhof und Fi-
scherhäuserberg. Auf guten We-
gen ist der Umbau des histo-
risch interessanten und touris-
tisch wichtigen Güterhofs, der
in einem Jahr eröffnet werden
soll und einen ersten Schwer-
punkt bildet in der Wiederbele-
bung des Rheinufers. Auch hier
nimmt die Stadt als Grundei-
gentümerin der Parzellen Gü-
terhof und Bretterhof eine ent-
scheidende Rolle wahr: Sie hat
das Baurecht neu vergeben und
damit nach Jahren des Still-
stands und des Scheiterns die
Blockade gelöst: Die Projekte
Fischerhäuserberg und Güter-
hof/Bretterhof wurden ent-
flochten. 2003 wurde der Gü-
terhof neu ausgeschrieben und
an die Kornhaus Liegenschaf-
ten AG vergeben. Bei der Über-
bauung Fischerhäuserberg ist
der Rohbau inzwischen hoch-
gezogen, die Investoren Ulmer
und Zarotti werden mit der
Zeit zwei weitere Wohnriegel
realisieren. Und schliesslich ist
ein Wettbewerb zur Neugestal-
tung des Freien Platzes im
Gang – bis zur Eröffnung des
Güterhofs wird die Sache Ge-
stalt annehmen. Motto: Weni-
ger Strasse, mehr Platz, mehr
Leben in der Unterstadt und
am Fluss.
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Peter Pfrunder, Direktor der Fotostiftung Schweiz, sprach in der Rathauslaube über Fotos als historische Quelle

Die verlorene Idylle als Bild inszeniert
Ist eine Fotografie die Abbil-
dung der Wirklichkeit? Nicht
unbedingt, sagte Peter Pfrun-
der, Direktor der Fotostiftung
Schweiz, in einem Referat in
der Rathauslaube.

BERNHARD OTT

Die seit 2003 in Winterthur be-
heimatete Fotostiftung Schweiz
ist die älteste Institution, die
sich in der Schweiz mit dem The-
ma Geschichte der Fotografie
beschäftigt. Seit letztem Jahr ist
die historische Fotografie auch
ein Thema für den Historischen
Verein des Kantons Schaffhau-
sen, der als Jubiläumsprojekt
das Archiv Schaffhauser Presse-
fotografie lanciert hat.

Der Historische Verein nahm
die umfangreiche Arbeit zum
Anlass, um den Direktor der Fo-
tostiftung Schweiz, Peter Pfrun-
der, für ein Referat nach Schaff-
hausen einzuladen. Pfrunder
widmete sich in seinen Ausfüh-
rungen dem Thema «Idylle und
Wirklichkeit». Im Zentrum sei-
ner Ausführungen stand die Ab-
bildung des ländlichen Raums
im 19. und frühen 20. Jahrhun-
dert. Schon kurz nach der Erfin-
dung der Fotografie im Jahre
1839 ist in der Schweiz fotogra-
fiert worden. Da die Mehrheit
der Schweizer Bevölkerung
damals auf dem Land wohnte
und in der Landwirtschaft be-
schäftigt war, könnte man ei-
gentlich annehmen, dass der
grösste Teil der ersten Fotos Sze-
nen aus dem ländlichen Leben
darstellte.

SEHNSUCHT NACH IDYLLE

Das ist jedoch eine Fehlanzeige.
In den Jahrzehnten bis 1900
und sogar noch darüber hinaus
sind praktisch keine Alltagsfotos
hergestellt worden. Es dominier-
te die Porträtfotografie. Beson-
ders beliebt waren Fotos von
Schulklassen, mit säuberlich
aufgereihten Schülerinnen und

Schülern und den das Bild do-
minierenden Respektspersonen
Lehrer und Pfarrer.

Neben Porträtaufnahmen lies-
sen sich Fotos von Landschaften
gut verkaufen. Auch diese Bilder
waren sorgfältig arrangiert. Sie
mussten möglichst pittoresk
sein und nicht unbedingt die
Wirklichkeit abbilden. Wie weit
die Inszenierung oft gegangen
ist, schilderte Peter Pfrunder am
Beispiel der Expo von 1896 in
Genf. Der bekannte Genfer Fo-
tograf Fred Boissonaz war
damals der Hoffotograf dieser
Landesausstellung. Für seine
Bilder vom «Village Suisse»

liess er ein kleines Dorf nach-
bauen, mit Menschen und Haus-
tieren. Es zeigte eine heile Welt,
die in dieser Form in der
Schweiz nicht mehr existierte.

Die Schweiz stand um 1900
mitten in einem Industrialisie-
rungsschub, der tiefgreifende
soziale und gesellschaftliche
Veränderungen bewirkte und
viele Ängste heraufbeschwor.
Gerade darum waren Fotos von
einer vermeintlich idyllischen,
ländlichen Welt sehr begehrt, so
dass Boissonaz’ arrangierte Fo-
tos voll dörflicher Harmonie ge-
nau den Publikumsgeschmack
trafen.

Einige Jahrzehnte später wa-
ren andere Bilder gefragt. Die
Fotoreporter der Zwanziger-
und Dreissigerjahre wollten das
wirkliche Leben abbilden. Aber
auch diese Fotografen arbeiteten
mit einem ideologischen Raster.
Der Fotograf Hans Staub
beispielsweise hielt mit seiner
Kamera den harten Alltag der
Armen fest. Seine Bilder, ver-
deutlicht noch durch den Be-
gleittext, verfolgten durchaus
eine politische Aussage. Peter
Pfrunder: «Sie wollten ein Ziel
erreichen, sie wollten aufrüt-
teln.» Staubs Fotografien wie
auch die Werke anderer Schwei-
zer Fotografen aus der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts
zeigten ebenfalls «nur eine be-
stimmte Sicht auf die realen Ver-
hältnisse. Sie sind aufgeladen
mit Wertungen und Emotionen.»

1700 KINDERPORTRÄTS

Welche Absichten der Glarner
Fotoreporter Emil Brunner mit
seiner im Zweiten Weltkrieg
entstandenen Porträtserie ver-
folgte, ist hingegen nicht be-
kannt. Brunner, der meistens im
Ausland arbeitete, konnte die
Schweiz während des Zweiten
Weltkrieges nicht verlassen. In
dieser Zeit schoss der passio-
nierte Berggänger 1700 Porträts
von Kindern aus zwölf Bündner
Bergdörfern. Sie sind ein einzig-
artiges Dokument, das aller-
dings einige Fragen offen lässt.
Brunner notierte nämlich weder
die Namen der fotografierten
Kinder, noch hinterliess er er-
klärende Notizen.

Mit einer umfangreichen Re-
cherche gelang es kürzlich, eini-
ge der Kinder ausfindig zu ma-
chen. Peter Pfrunder: «Die Ent-
deckung der bisher unbekann-
ten Fotos aus ihren Kindertagen
liess die heute über Siebzigjähri-
gen nicht unberührt, denn diese
Bilder waren für sie der Schlüs-
sel zu einer Welt, die es in der
auf den Fotos festgehaltenen
Form längst nicht mehr gibt.»

In Vals und anderen Bündner Bergdörfern fotografierte der Glarner
Fotoreporter Emil Brunner 1943/44 über 1700 Kinder.

            (Foto: Sammlung Fotostiftung Schweiz)
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Schaffhausen Tourismus: Auf Kurt Baader folgt Bernhard Klausner als Präsident

Mit der Identitätskarte an die GV
An der Generalversammlung

von Schaffhausen Tourismus

wurde der Treuhänder Bern-

hard Klausner als Nachfolger

von Präsident Kurt Baader ge-

wählt. Die GV verabschiedete

ferner ein neues Beitragsmo-

dell. Mehr zu reden gab der

Ort der Versammlung: das

Schaffhauser Spielcasino.

ler. Man hätte also mit links eine
Empfangsdame für die Zocker
abstellen können und die ande-
re für die Mitglieder, ohne
Nachfrage nach ID oder Pass.
Die GV fand nämlich irgendwo
im zweiten Stock in einem Sit-
zungszimmer statt, weit weg
von Spieltischen und    -automa-
ten.

So kam es, dass die Vertrete-
rinnen und Vertreter der Medi-
en, Volkswirtschaftsdirektor Er-
hart Meister, Stadtpräsident
Marcel Wenger, der scheidende
Tourismus-Präsident Kurt Baa-
der und der neu zu wählende
Nachfolger Bernhard Klausner
ihre Identitätskarten zücken
mussten, nur damit sie an die
GV kamen. Das Geraune war
überall zu hören. Das Spielcasi-
no ist natürlich Mitglied von
Schaffhausen Tourismus, daran
ist nicht zu rütteln, aber dass die
lokale Tourismusorganisation
mit Adresse Herrenacker 15
nicht auf die Idee kommt, das
wunderschön gestaltete Erdge-
schoss des Hauses zur Wirt-
schaft an der Adresse Herren-
acker 15 mit der modernsten
technischen Ausrüstung für die

eigene Mitgliederversammlung
zu nutzen – das ist, mit Verlaub,
ziemlich hanebüchen. Zumal
ein Mitarbeiter des Spielcasinos
der «az» auf Anfrage mitteilte,
dass der Apéritif, offeriert durch
die Gemeinde Büttenhardt und
Reiat  Tourismus, im ersten
Stock im Teil mit Roulette- und
Black-Jack-Tischen stattfinden
würde, «aber selbstverständlich
ist der Stock für Spieler ge-
schlossen».

Also hätte man die Mitglieder
ohne Weiteres am Spielteil vor-
beischleusen können – ohne
Überprüfung, ob sie allenfalls ir-
gendwo Casinoverbot haben.
Kaum vorstellbar, was gesche-
hen wäre, hätte es bei der Über-
prüfung der Honoratioren ein-
mal gepiept ...

NEUE GELDBESCHAFFUNG

Aber genug der Unbill. An der
vor der GV stattfindenden Me-
dienorientierung sagte Hans
Wespi, Geschäftsführer von
Schaffhausen Tourismus, die
beiden Grossereignisse – das
Musical «Die schwarzen Brü-
der» und 1‘000 Jahre Stein am

Rhein – hätten das letzte Jahr
dominiert. Die Hotellogiernäch-
te seien, ohne Parahotellerie,
um acht Prozent höher als im
Vorjahr. 11,3 Prozent mehr Gäs-
te aus der Schweiz hätten den
Kanton besucht. Die GV segne-
te ein neues Beitragsmodell ab.
So will der Verein von 2008 an
die Einnahmen aus Mitglieder-
beiträgen von derzeit 94‘000
auf neu 174‘000 Franken erhö-
hen. Neu gibt es drei Arten von
Mitgliedschaften: Basismitglie-
der zahlen 200 Franken im Jahr,
«Gastgeber» 800 Franken und
«Partner» 3‘000 Franken. Dazu
kommen je ein Franken pro
Übernachtung von den Hotels
und 50 Rappen von den einfa-
cheren Unterkunftsbetrieben
wie Camping, Jugendherbergen
und so weiter.

Hans Wespi referierte im Sit-
zungszimmer übrigens vor ei-
nem riesigen Plakat des Spielca-
sinos Schaffhausen. Eine tief de-
kolletierte Lady mit dem Char-
me der 50er-Jahre, natürlich
blond, wirft ein Herz-Ass und
ein Herz-Zehn in die Luft, und
darunter steht: «Gönn Dir den
Kick.» Gähn.

Der 45-jährige
Treuhänder
Bernhard Klausner
(rechts) wurde zum
Nachfolger von
Schaffhausen-
Tourismus-
Präsident Kurt
Baader gewählt.
(Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

«Die Gäste beachten bitte, dass
zwingend eine ID oder ein per-
sönlicher Ausweis für den Ein-
lass ins Spielcasino erforderlich
ist.» Dieser Satz stand auf der
Einladung von Schaffhausen
Tourismus zur diesjährigen Ge-
neralversammlung. Und tat-
sächlich: Wie bei gewöhnlichen
Spielerinnen und Spielern hat-
ten alle, die Einlass begehrten,
ihre Identitätskarte oder den
Pass zu zeigen, und die Damen
hinter den kleinen Pültchen
liessen es, die ID in der Hand,
auf der Tastatur ihres Compu-
ters rattern. «Nein», sagt die
eine, «wir registrieren Sie
nicht.» Die Ausweiskontrolle ist
nötig, weil die Spielcasinos alle
Zocker mit Casinoverbot regis-
trieren.

Aber wir reden ja hier von ei-
ner Mitgliederversammlung ei-
nes lokalen Vereins, von Schaff-
hausen Tourismus. So kam es,
dass ein ziemlich  genervter
Neuhauser Gemeindepräsident
an seinem Jacket nestelte und
seine Identitätskarte suchte.
«Eine Frechheit», zischte er in
Richtung Empfangsdame. «Das
ist ja lächerlich, nicht zum Aus-
halten», schimpfte ein weibli-
ches Mitglied am anderen Emp-
fangsschalter. Denn – nun wird
es wirklich lächerlich – das Casi-
no war am Montagnachmittag
um 16 Uhr praktisch leer, nur im
Erdgeschoss warfen ein paar An-
gefressene ihr Geld in die Spiel-
automaten, Fränkler um Fränk-
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Iseli  und Albrecht eröffnet heute den neuen Haushalt und Bistro

Ein Laden mit Bistro als Geburtstagsgeschenk
Die Firma Iseli und Albrecht

schaut auf eine 25-jährige Ge-

schichte zurück. Nun eröffnet

sie eine neue Abteilung, die

Ladenlokal und Bistro in

einem ist.

der Wunsch auf, der Firma Iseli
und Albrecht und ihren Kundin-
nen und Kunden zum 25-jähri-
gen Bestehen mit der Integrie-
rung des Bistros in die Haus-
haltabteilung ein Geburtstags-
geschenk zu machen. Heute
geht sein Wunsch nun in Erfül-
lung.

ANGEBOT VERDOPPELT

Die vollkommen neu gestaltete
Haushaltabteilung verfügt heu-
te über eine doppelt so grosse
Fläche. Das ermöglicht eine
grosszügigere und übersichtli-
chere Präsentation. Geschirr,
Besteck und die verschiedens-
ten Küchenutensilien erschei-
nen in einem neuen Licht. Auch
sind zusätzliche Marken ins Sor-
timent aufgenommen worden,

wie etwa Villeroy & Boch. Das
Bistro ist in den Laden inte-
griert, sodass man vor oder
nach dem Kauf oder der Bera-
tung Zeit hat, in aller Ruhe ei-
nen Kaffee, ein Bier oder ein
Glas Wein zu trinken. Peter Alb-
recht hat festgestellt, dass sich
unter der grossen Laufkund-
schaft zufällig immer wieder
Bekannte treffen: «Kari, göm-
mer nochher no eis go zie?»,
oder Ähnliches höre er dann
immer wieder. Im neuen Bistro
könne jetzt die Person, welche
schon bedient worden sei, in al-
ler Ruhe auf den Freund oder
die Kollegin warten. Auf das im
Bistro angebotene Kaffeesorti-
ment ist Peter Albrecht
besonders stolz. Die Kund-
schaft kann zwischen nicht we-
niger als 105 verschiedenen

Kaffeezubereitungsarten vom
Espresso über den Latte mac-
chiato und den Cappuccino bis
hin zu den verschiedensten Kaf-
feeschnapsspezialitäten aus-
wählen. Die gebrannten Wasser
stammen übrigens von der Hal-
lauer Brennerei Zimmerli. «Wir
haben darauf geachtet, wenn
immer möglich lokale Lieferan-
ten zu berücksichtigen», sagt
Peter Albrecht. So stammen die
Weine in Flaschenqualität, die
übrigens alle offen ausge-
schenkt und auch flaschenweise
verkauft werden, von Jakob
Richli aus Osterfingen, von Ma-
rianne und Thomas Stamm aus
Thayngen oder von der Schaff-
hauser Weinhandlung Felsen-
keller. Sandwichs, Patisserie
und Kuchen liefert die Bäckerei
Köhler.

Bestens gerüstet ist man auch für die Kreation von aparten Geschenkpaketen.     (Foto: Peter Pfister)

PETER PFISTER

Bis zu dreissig Handwerker wa-
ren in den letzten Wochen
gleichzeitig im Einsatz, um den
neu gestalteten Haushalt- und
Bistro-Laden rechtzeitig fertig-
zustellen. Heute kann er nun
der Kundschaft präsentiert wer-
den. Als Geschäftsinhaber Peter
Albrecht hörte, dass Wirtin Fi-
orella Schleinzer das Bistro
Münstergasse nicht mehr wei-
terführen würde, stieg in ihm
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Bestens gerüstet ist man auch
für die Kreation von aparten
Geschenkpaketen. Neben spezi-
ellen Geschenkkarten, die zum
Teil singen können, gibt es auch
ein Angebot an exklusiven ita-
lienischen Feinschmeckerpro-
dukten wie Jahrgangs-Prosecco,
Kräutersalzen, Teigwaren, Pas-
tasaucen oder Oliven, um nur
einige zu nennen. So kann man
das edle Spaghettisieb mit den
entsprechenden Teigwaren und
Saucen füllen oder zum raffi-
nierten Zapfenzieher gleich
noch eine oder zwei gute Fla-
schen dazugeben.

BERATUNG UND SERVICE

Die Iseli und Albrecht AG hat
sich zum Ziel gesetzt, gute Pro-
dukte zu einem günstigen Preis
anzubieten. Das Sortiment um-
fasst neben Haushaltartikeln
sämtliche Haushaltgeräte von
Waschmaschinen und Tumblern
über Geschirrspüler und elektri-
sche Zahnbürsten bis hin zu ei-
ner grossen Auswahl an Kaffee-
maschinen. Von letzteren ist
auch immer eine Anzahl in Be-
trieb, um wartende Kunden mit
Kaffee zu versorgen und die
Wahl der richtigen Maschine zu
erleichtern.  «Wir verkaufen kei-
ne Ladenhüter, sondern wollen
den Kunden immer das neueste
Produkt anbieten können», be-
kräftigt Peter Albrecht. Selbst-
verständlich gehöre dazu auch
fachkundige Beratung und ein
guter Service inklusive vorräti-
ger Ersatzteile und einer ausge-
bauten Reparaturabteilung.

STETES WACHSTUM

Als Christoph Iseli und Peter
Albrecht 1982 ihr Elektrofach-
geschäft gründeten, fand man
noch in einem kleinen Ladenlo-
kal in der Webergasse Platz.
Heute führt Peter Albrecht —
sein Kompagnon Christoph Iseli
ist mittlerweile pensioniert —
ein gut gehendes Geschäft mit
44 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. Bald schon war das Lo-
kal in der Webergasse zu klein
geworden, und es erfolgte der
Umzug an die Münstergasse 22,
wo man nun über zwei Etagen
Verkaufs- und vier Etagen La-
gerräume verfügte. 1992 wurde

im zukünftigen Walliser Neat-
Knotenpunkt Visp gleich neben
dem Bahnhof eine Filiale eröff-
net. 1997 kam im Erdgeschoss
an der Münstergasse die heute
zum Haushalt und Bistro erwei-
terte Haushaltabteilung dazu.
Seit 2005 gibt es zudem ein klei-
nes Geschäft an der Wülflinger-
strasse in Winterthur. «Während
andere Personal abbauen muss-
ten, konnten wir immer wieder
neue Arbeitsplätze schaffen.
Besonders freut es mich, dass
wir viele langjährige Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ha-
ben», betont Peter Albrecht. Ne-
ben zwei Disponenten, die für
die Monteure täglich bis zu 60
Termine fixieren, sind im Unter-
nehmen elf Monteure (davon
drei nur für Kaffeemaschinen)
und vier Hilfsmonteure tätig. In
Schaffhausen sind im Verkauf elf
Angestellte und fünf Lehrlinge
beschäftigt. Dazu kommen die
Angestellten in den Filialen, in
der Buchhaltung, der Spedition
und im  Rechnungswesen sowie
ein Mitarbeiter, der sich aus-
schliesslich um Grosskunden
wie Verwaltungen, Generalun-
ternehmer oder Baufirmen
kümmert. Eine wahre Gross-
familie also, die dieses Jahr ih-
ren 25. Geburtstag feiert.

Service wird
grossgeschrieben:
Kaffeemaschinen-
mechaniker Pascal

Oechslin an der
Arbeit. (Foto:
Peter Pfister)

NeueröffnungNeueröffnung
Das einmalige

Feiern Sie mit uns die Eröffnung
ab Donnerstag, 29. März 2007.
Sonntagsverkauf, 1. April 2007

von 12.00–17.00 Uhr.

Viele neue Marken zu gewohnt günstigen
Iseli+Albrecht-Preisen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Unsere neuen Öffnungszeiten:
Montag 13.30–19.00 Uhr, Dienstag–Freitag 8.30–19.00 Uhr

Samstag 8.30–16.00 Uhr

an der Münstergasse 22–28
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SP fordert sichere
Velowege
Stein am Rhein. Die SP-Fraktion
des Steiner Einwohnerrates for-
dert den Stadtrat mit einem Postu-
lat dazu auf, eine durchgehende
Velofahrbahn von den Aussen-
quartieren in «Vor der Brugg» via
Altsstadt bis und mit Öhninger-
strasse beim Kanton zu beantra-
gen und schnellstmöglich ausfüh-
ren zu lassen. Im Besonderen im
Bereich zwischen den neuen Krei-
seln Burgwies und Bahnhofstrasse
und der Rheinbrücke bis zur Alt-
stadt sowie der Öhningerstrasse
eine schnell ausführbare und
zweckdienliche Lösung anzustre-
ben.

SP-Fraktion im Einwohnerrat
Stein am Rhein

Protest der
Hausärzte
Schaffhausen. Unter
anderem, weil der
Bund die Notfallpau-
schale für Hausärzte
von 150 Franken auf
120 Franken gesenkt
hat, gehen die Schaff-
hauser Hausärzte am
Samstag auf die Stras-
se und protestieren
gegen diese Kürzung
um ganze 20 Prozent,
die per 1. April wirk-
sam wird.

Am Samstag findet
auf dem Fronwagplatz
ein Aktionstag der
Hausärzte statt. Der
aktionstag erinnert an
die letztjährige De-
monstration der Haus-
ärzte. Die Passanten
können kostenlos ihre
Blutdruck- und Blut-
zuckerwerte messen
lassen und vor Ort mit
den Ärzten über die
Problematik diskutie-
ren. Die Hausärzte
wollen damit auf die
schlechten Bedingun-
gen und den zuneh-
menden Hausärzte-
mangel im Kanton auf-
merksam machen. Auf
Anfrage teilte Gerhard
Schilling, Präsident des
Schaffhauser Haus-
arztvereins, mit, dass
sich seit der Demonst-
ration im letzten Jahr
in den Bereichen Aus-
und Weiterbildung so-
wie Mitsprache in poli-
tischen Prozessen et-
was getan habe. «Das
ist aber noch zu we-
nig», so Schilling wei-
ter. Zudem haben sich
die Arbeitsbedingun-
gen weiter verschlech-
tert. In diesem Zusam-
menhang haben die
Schaffhauser Haus-
ärzte eine Postkarten-
aktion lanciert: Mit
verschiedenen Slogans
kann man sich direkt
bei Bundesrat Couche-
pin beschweren. (hb.)

STELLUNGNAHME

SP/AL für Förderung der Frauenerwerbstätigkeit
Die SP/AL-Fraktion im Kantons-
rat verfolgt im Bereich der Ehe-
paarbesteuerung drei Ziele. Re-
formen der Ehepaarbesteuerung
sollen die Erwerbstätigkeit von
Frauen fördern, Entlastungen für
Familien mit unterhaltspflichti-
gen Kindern bringen und das
Prinzip der Steuergerechtigkeit
einhalten. Die Motion von SVP-
Kantonsrat Willi Josel zur steuer-
lichen Entlastung von Familien
mit nur einem Einkommen erfüllt
keines dieser Kriterien vollstän-
dig und wird von der SP/AL-

Fraktion deshalb abgelehnt.  Eine
hohe Erwerbstätigkeit der Frauen
liegt nachweislich im Interesse der
Volkswirtschaft und damit der Ge-
sellschaft. Es ist daher angebracht
und legitim, wenn die Frauener-
werbstätigkeit mit der Bereitstel-
lung von ausserfamiliären Kinder-
betreuungsangeboten gefördert
wird. Die profitierenden Ehepaare
danken es dem Staat im Regelfall
mit höheren Steuerabgaben. Die
SP/AL-Fraktion setzt sich seit Jah-
ren für bessere Betreuungsange-
bote ein. Eine einseitige Entlas-

tung der Familien mit einem Er-
werbseinkommen wäre daher
eine ungerechte und vor allem
kontraproduktive Übervorteilung
von Einverdienerfamilien. Sie
würde Anreize dafür schaffen,
dass ein Elternteil auf ein Er-
werbseinkommen verzichtet.

Massnahmen, die helfen, Fami-
lien mit Kindern effektiv zu ent-
lasten, hat die SP in ihrer Volksini-
tiative «Steuergerechtigkeit für
Familien» ausreichend vorgelegt.

Für die SP/AL-Fraktion im
Kantonsrat, Florian Keller

Neu auf Heimliste
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat eine Änderung der Verordnung
über die Zulassung von Spitälern
und Heimen zur obligatorischen
Krankenversicherung beschlos-
sen. Neu wird das  Wohnheim
Frohbergfür psychisch behinderte
Personen in Schaffhausen in die
Liste der zur Krankenversiche-
rung zugelassenen Pflegeheime
aufgenommen. Das Wohnheim
Frohberg ist die Nachfolge-Institu-
tion des Wohnheims Merkuria. Ge-
genüber der früheren Organisati-
on liegt eine neue Trägerschaft in
modifizierter Form vor.  (Pd.)

Stein am Rhein. Am kommenden
Montag beginnt bei Ticketcorner
der Vorverkauf für das Feststück
«No e Wili», welches einer der
Höhepunkte der 1000-Jahr-Feier
des Städtchens bilden wird. Pre-
miere des 1924 zum ersten Mal
aufgeführten Festspiels wird am
7. Juli sein.

Für die diesjährige Aufführung
konnte der bekannte Regisseur
Jean Grädel gewonnen werden,
künstlerischer Leiter des Thea-
ters an der Sihl in Zürich. Im Ver-
gleich zu früher soll die Ge-
schichte wirklichkeitsnäher dar-
gestellt werden. Dies bedeutet,
dass das Mittelalter unge-
schminkt mit seinem ganzen
schockierenden sozialen Gefälle
daherkommt, und auf die bisher
verwendeten Biedermeierkostü-
me verzichtet wird. Die Rollen,

insbesondere auch die stummen,
sollen persönlich in die Geschich-
te eingebunden werden. Kleine
Nebenhandlungen sollen dies ver-
deutlichen. Die gewichtigste Ver-
änderung wird aber die Überset-
zung in die Mundart sein. Die
Steiner Bürger sprechen also ihren
Dialekt, ebenso die Zürcher und
die deutschen Ritter, für deren
Rollen erfreulicherweise Darstel-
ler aus der Hegauer Nachbar-
schaft gewonnen werden konnten.

Grädel zeigte sich begeistert
vom Enthusiasmus der 360 Spie-
lerinnen und Spieler und der 110
freiwilligen Helferinnen und Hel-
fer. Die Proben verliefen gut und
sehr diszipliniert.  Am längsten am
Üben sind übrigens die beiden
Kühe, die den Kornwagen ziehen
werden: Sie sind bereits seit ver-
gangenem November daran!  (pp.)

«No e Wili» auf gutem Kurs

Die  Bieder-
meierkostü-
me von 1998
werden er-
setzt (Foto:
Peter Pfister)
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Erster Preis für «Lehrlingshaus»
Schaffhausen. Das schweizerische
Komitee gegen Jugendarbeitslosig-
keit setzt sich mit der Kampagne
«Zukunft jetzt» dafür ein, dass
auch Jugendliche eine Plattform er-
halten, wo sie sich zum Thema Ju-
gendarbeitslosigkeit äussern kön-
nen. Daher hatte das Komitee die
«Lehrstellenkonferenzen von
unten» organisiert und einen nati-
onalen Ideenwettbewerb lanciert.
Die eingegangenen Ideen wurden
am letzten Freitag in verschiede-
nen Schweizer Städten juriert, so

auch in Schaffhausen im «Chäl-
ler». Sabine Spross, Präsidentin
des Gewerkschaftsbunds Schaff-
hausen, und Kirchenratspräsiden-
tin Silvia Pfeiffer spielten für die
eingegangenen Projekte die Juror-
innen. Der erste Preis ging an das
Projekt Lehrlingshaus Schaffhau-
sen, ausgedacht von einer Gruppe
Jugendlicher, die sich am Schaff-
hauser Arbeitsintegrationsprojekt
Boa beteiligen. Die Vision geht so:
Im Untergeschoss des «Lehrlings-
hauses» sind ein Lebensmittella-

den und ein Kleiderladen, im ers-
ten OG eine Schneiderei und ein
Coiffeursalon und im zweiten
Obergeschoss ein Restaurant un-
tergebracht. Unter einem Dach las-
sen sich also Detailhandelsange-
stellte, Coiffeusen, Köche, Service-
Angestellte, Betriebspraktiker so-
wie Hauwirtschaftspraktiker aus-
bilden. Für die Umsetzung dieser
Vision erhoffen sich die Jugendli-
chen, die sich ausgiebig über den
ersten Preis gefreut haben, Unter-
stützung vom Kanton.    (ha.)

STELLUNGNAHME

Altstadt: Endlich konkrete Vorschläge
Der Vorstand des Einwohnerver-
eins Altstadt (Evas) hat mit Ge-
nugtuung  Kenntnis genommen
von den Vorschlägen der «Cen-
tro»-Kommission  betreffend Be-
ruhigung der Altstadt in den
Nachtstunden.

Es sei an  dieser Stelle wieder-
holt: Wir wollen alles andere als
Friedhofsruhe  in den Altstadtgas-
sen, wie einige Jungpolitiker nicht
müde werden,  der Öffentlichkeit
einzureden. Doch scheinen uns

die vorgeschlagenen  Massnahmen
dazu geeignet, das bis dato herr-
schende Chaos fühlbar  herabzu-
mindern, ohne das herrschende
Nachtleben zu beeinträchtigen;
es geht ja ausschliesslich darum,
die Vandalen und  extremen
Lärmverursacher zur Vernunft zu
bringen.

Das ist durchaus im Sinn der
Veranstalter, der Jungparteien,
der Partygänger und Nacht-
schwärmer  und vor allem der Be-

wohnerinnen und Bewohner der
Altstadt.

Obschon uns ein Hinweis auf
die Wiederbelebung des Polizei-
postens in  der Stadthausgasse
fehlt (auch von der Alternativen
Liste gefordert,  die grundsätzlich
ebenfalls für eine Beruhigung ein-
tritt), begrüssen  wir die beschlos-
senen Massnahmen: eine Kurskor-
rektur, die den Namen  verdient.

Vorstand Einwohnerverein
Altstadt

Übergriff
Neuhausen. Am letzten
Donnerstag ist es um
19 Uhr zu einem sexu-
ellen Übergriff auf
eine 48-jährige Frau
gekommen. Die Frau
lief auf einem Fussweg
vom Badischen Bahn-
hof in Richtung Rhein,
als ein etwa 30-jähri-
ger Mann sie in sexu-
eller Absicht bedrohte.
Nach dem Übergriff
flüchtete der Täter in
Richtung Ortszentrum
Neuhausen am Rhein-
fall. Die Frau blieb un-
verletzt.

Die Schaffhauser
Polizei bittet Perso-
nen, die Angaben zu
diesem Übergriff ma-
chen können, sich un-
ter Telefon 052 624 24
24 zu melden. Beim
Täter handelt es sich
um eine männliche
Person, etwa. 25 bis
30 Jahre alt, 165 bis
170 cm gross, von
schlanker Statur mit
relativ breiten Schul-
tern, kleinen Augen,
kleiner Nase, kleinem
Mund und kurzen
hellbraunen Haaren.
Zur Tatzeit trug er
graue Jeans und eine
graue Jacke sowie
eventuell einen Pullo-
ver mit rot-orangen
Querstreifen. Er
spricht Schweizer Dia-
lekt mit Akzent. (Pd.)

Sie machten
beim Projekt
«Lehre als
SprayerIn»
auch mit:
Schülerinnen
der zweiten
Real in
Neunkirch.
(Foto: Peter
Leutert)

Ersatz
Neuhausen. Im Zuge der
Arbeiten für die Aufhe-
bung des     Niveauü-
bergangs Zollstrasse
werden verschiedene
Werkleitungen ab Re-
servoir Neuberg bis
Zollstrasse erweitert
und erneuert. Der Ge-
meinderat hat für den
Ersatz und den Ausbau
der neuen Werkleitun-
gen einen Kredit von
450'000 Franken freige-
gegeben. (Pd.)



Die Bauherrschaft,
der Kanton Schaffhausen

dankt allen, die bei der Realisierung der Innensanierung Waldhaus und der Büroeinbauten für die kant.
Steuerverwaltung mitgewirkt haben und gratuliert zum gelungenen Werk.

Planung · Installation · Reparatur
Schlossstrasse 18 · 8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 14 33 · www.robertmeisterag.ch

Ausführung der sanitären Anlagen.
Wir danken für den geschätzten Auftrag.

Robert Meister AG Sanitär

• Parkett • Laminat • Teppich
• Baukeramik • Baustoffe • Ausstellung
Bodenbeläge AG Tel.  052 644 01 60
Mühlentalstrasse 370 Fax: 052  644 01 61
8200 Schaffhausen bernetco@bluewin.ch www.bernetco.ch

Seit 1954

Stuckaturen
Gerüstungen
Fassadenverputze
Isolationen
Vollwärmeschutz

Besten Dank für den Auftrag

Walter Bucher AG
eidg. dipl. Gipsermeister

8259 Rheinklingen
Dorfstrasse 56

Tel. 052 741 18 80
www.walter-bucher.ch

RELLSTAB PARTNER

ARCHITEKTEN

8212 NEUHAUSEN
8447 DACHSEN
TEL 052 675 00 50
FAX 052 675 00 59

BAUPROJEKTE
NUTZUNGSSTUDIEN
BAUBERATUNGEN
SANIERUNGSKONZEPTE
BAUORGANISATION
BAUÖKOLOGIE
EXPERTISEN
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Niklaus Rigling

Ebnatstrasse 35

Schaffhausen

Tel. 052 625 65 00

schriften@rigling.chB E S C H R I F T U N G E N

r i g l i n g

W e r b e w i r k s a m k e i t d i e S i e n i c h t c o o l l ä s s t !

worldwide

und für Ihren Umzug

in Schaffhausen

Internet: http://www.schaefli.ch
E-Mail: info@schaefli.ch
Telefon: 052 644 08 80

Wir bedanken 

uns für den 

interessanten

Auftrag!

Bau- und Werkstattspenglerei + Blitzschutzanlagen

Daniel Schmid
Werkstatt Telefon 052 624 22 22
Kesselstrasse 12 Telefax 052 624 22 40
8200 Schaffhausen Natel 079 352 43 66
www.spenglerei-schmid.ch • info@spenglerei-schmid.ch

Wir danken der Bauherrschaft für den Auftrag!

Ausführung der Brandschutztüren 
und allgem. Schreinerarbeiten

Wir bedanken uns für den Auftrag.

Für alle Elektroinstallationen
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Gemeinsame Sonderseiten der «schaffhauser az» und der «Schaffhauser Nachrichten»

Für die Leute ist das Waldhaus ein Glücksfall
Für Alfred Streule, den Leiter

der kantonalen Steuerverwal-

tung, und Steuerkommissär

Urs Bloch ist klar: «Für uns

war der Umzug vom Mühlen-

tal ins Waldhaus ein Glücks-

fall». Er war nötig geworden,

weil der kantonalen Verwal-

tung nicht genügend Räume

zur Verfügung standen. Nach

internen Abklärungen durch

das Hochbauamt stellte sich

heraus, dass die Verlegung

der Steuerverwaltung die bes-

te Möglichkeit war.

KARL HOTZ

Der Umzug wurde, so Streule,
dazu benutzt, die Raumbele-
gung den Arbeitsabläufen opti-
mal anzupassen. «Wir konnten
zusammenfassen, was zusam-
mengehört.» In die Etagen 5
(Quellensteuer, Grundstückge-
winnsteuer) und 6 (unselbst-
ständig Erwerbende, Steuerbe-
zug, Bundessteuer) des Wald-
hauses konnten so die Abteilun-
gen einquartiert werden, die
den grössten Publikumskontakt
haben. Im siebten Stock befin-
det sich die Abteilung Verrech-
nungssteuer. Die Angestellten,
die sich mit den natürlichen Per-
sonen (selbstständig Erwerben-
de) befassen, sind im achten und
neunten Stock einquartiert. Im
selben Geschoss befinden sich
auch die Leitung der Steuerver-
waltung sowie der Rechtsdienst.
Die Abteilung juristische Perso-
nen befindet sich im obersten
Stockwerk. «So haben wir si-
chergestellt, dass die Abteilun-
gen, die am meisten Publikums-
verkehr haben, am nächsten am
Eingang sind», sagt Streule.

Der Eingangsbereich konnte
auch markant verbessert wer-
den. Erstmals hat die Steuerver-
waltung einen eigentlichen Emp-
fang. Drei kleine Besprechungs-
zimmer erlauben es, einfache

Anfragen zu bearbeiten, ohne
dass die Besucher viel he- rum-
gehen müssen.  Und schliesslich,
heute besonders wichtig, ist auch
die zentrale Verkabelung. «In al-
len Büros können Telefone und
PC eingesteckt werden. Das war
beim eigentlichen Umzug ein
Riesenvorteil: Wir kamen an,
konnten unsere Apparaturen ein-
stecken und waren nach einem
Tag voll funktionsfähig»,  freut
sich Streule.

Nicht geklotzt

Alle Stockwerke sind gleich
strukturiert. Alle Angestellten
haben Einzelbüros. Dazu wur-
den in den ehemaligen Zim-
mern die Waschbecken und die
Kästen entfernt. So entstanden
Büros von 12 bis 13 Quadratme-
tern – «wir haben also nicht ge-
klotzt», so Streule. «Im Gegen-
teil, die Büros sind sogar
teilweise kleiner als im Mühlen-
tal».

Hinzu kommt in jedem Stock-
werk ein Sitzungszimmer und
ein Raum für Fax und alle ande-

ren zentralen Apparate. Dass im
neunten Stock durch das Aus-
brechen von Wänden die Steuer-
verwaltung erstmals ein grosses
Sitzungszimmer erhielt, weiss
Streule zu schätzen. Erneuert
werden musste schliesslich auch
die Liftanlage. Die reinen Um-
baukosten von gut zwei Millio-
nen Franken seien, so Streule,
im Rahmen dessen gewesen,
was man für ein so grosses Ge-
bäude einsetzen müsse. Bei den
Gesamtkosten von 4,5 Millio-
nen sei die Renovation der Fas-
sade inbegriffen, die schon frü-
her vorgenommen worden sei,
weil die Erneuerung nach 40
Jahren nicht mehr aufzuschie-
ben gewesen sei. Etwa 48 Perso-
nen arbeiten in der Steuerver-
waltung. Inbegriffen sind in die-
ser Zahl die Angestellten, wel-
che die Steuerdossiers jener 13
Gemeinden betreuen, die ihre
Steuerverwaltung dem Kanton
übertragen haben.

Nicht unerheblich ist auch die
Verbesserung der Sicherheit.
Das betrifft einmal den gesam-
ten Aktenbestand. «Hier wurde

der Brandschutz gegenüber frü-
her  verbessert.» Besser gesi-
chert ist auch der Zugang zu den
Büros. «Man muss sich anmel-
den und wird dann abgeholt»,
erläutert Bloch das Prozedere.
Die Haupttüre zu jedem Stock-
werk ist stets verschlossen. «Wir
arbeiten mit vertraulichen Da-
ten. Dass da nicht einfach jeder-
mann Büros betreten kann, ist
ein grosser Vorteil», so Streule.
Besonders geschützt werden
müssen seine Mitarbeiter nicht,
meint er auf eine entsprechende
Frage.

Keine rabiaten Kunden

«Wir hatten zum Glück bis jetzt
nie Probleme mit rabiaten Kun-
den.» Der Publikumsverkehr
der Steuerverwaltung ist übri-
gens nicht riesig: «Im Durch-
schnitt kommen pro Tag viel-
leicht zehn Personen vorbei –
nur im Frühjahr, wenn die Steu-
ererklärungen eingereicht wer-
den müssen, kommen natürlich
mehr Kunden vorbei», so
Bloch.

Hell und einladend ist der neu gestaltete Empfangsbereich im Parterre des Waldhauses.
 (Foto: Peter Pfister)
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Nach einer Ausführungs-Pla-

nungszeit von vier und einer

Bauzeit von acht Monaten

wurde die Innensanierung

Waldhaus Ende Oktober

2006 erfolgreich fertigge-

stellt. Anfang November 2006

erfolgte der Umzug der kan-

tonalen Steuerverwaltung

vom Verwaltungsgebäude

Mühletal in die neuen Büro-

räumlichkeiten auf dem

Geissberg.

Quadratmetern nahezu die ide-
ale Grösse eines modernen Ar-
beitsplatzes aufweisen, erwies
sich das Waldhaus als geeignetes
Gebäude für die Auslagerung
der kantonalen Steuerverwal-
tung, die primär Einzelbüros be-
nötigt.

Planeraufträge

Das Architekturbüro Rellstab
Partner GmbH in Neuhausen
wurde Anfang 2005 beauftragt,
in Zusammenarbeit mit dem
ebenfalls bei der ersten Umbau-
phase beteiligten Haustechnik-
planern Amstein + Walthert,
St. Gallen und dem Ingenieurbü-
ro WRS (Wüst Rellstab Schmid),
Schaffhausen, das Projekt sowie
den Kostenvoranschlag für die
Innensanierung der oberen Ge-
schosse zu erarbeiten. Aufgrund
des Kostenvoranschlages verab-
schiedete der Regierungsrat im
Mai 2005 an den Kantonsrat
eine entsprechende Vorlage für
die Bewilligung der Umbaukre-
dite. Nach eingehender Über-
prüfung durch eine Spezialkom-
mission des Kantonsrates wurde
durch das Parlament am 19. Sep-
tember 2005 dem Kredit mit 52
zu 3 Stimmen zugestimmt.

Die Hauptarbeiten der Innen-
sanierung umfassten folgende
Tätigkeiten:

• Bereitstellen von Einzel-

büros, Besprechungs- und Sit-
zungszimmern mit entsprechen-
der Infrastruktur: Telefon/ EDV,
Möblierung, Beleuchtung, Ar-
chive, unter Einhaltung der an-
gestrebten Flächenstandards

• Umsetzen der Erdbeben-
sicherheitsmassnahmen

• Einbau einer Zutritts- und
Zeiterfassungsanlage

• Ersatz des Aufzuges (Anpas-
sung Sicherheit/Erhöhung Ge-
schwindigkeit)

• Sanierung und/oder Erneue-
rung der Boden-/Wand-/De-
ckenbeläge

• Einbau eines Aufenthalts-
raumes im Dachgeschoss

• Modernisierung der Sanitär-
räume (WC, Putzräume und
Teeküchen)

• Einbau eines behinderten-
gerechten Besucher-WC im Erd-
geschoss

• Einbau eines Kundenschal-
ters/Empfangs im EG und im 5.
OG

• Einbau von Archivanlagen
im Untergeschoss

• Umsetzung eines modernen
Farb- und Materialkonzeptes
von Erich Chiavi, Raumund
Farbphysiologie, Davos.

Die Bauzeit erstreckte sich
über die vorgesehenen sechs-
einhalb Monate und erfolgte
ohne spezielle Vorkommnisse.
Somit konnten die baulichen Ar-
beiten termingerecht auf Mitte

Oktober 2006 abgeschlossen
werden. Dadurch erfolgte auch
der Umzug der Steuerverwal-
tung vom Verwaltungsgebäude
Mühletal im vorgesehenen Zeit-
punkt, und die neuen Arbeits-
plätze konnten am 6. November
2006 in Betrieb genommen wer-
den.

Die Innensanierung Waldhaus
wurde in guter und erfolgrei-
cher Zusammenarbeit zwischen
dem Hochbauamt als Vertreter
des Auftraggebers «Kanton
Schaffhausen», den Vertretern
der kantonalen Steuerverwal-
tung als Nutzer, den beauftrag-
ten Fachplanern und Spezialis-
ten und dem bauleitenden Ar-
chitekturbüro geplant und reali-
siert. Das Umbauprojekt konnte
innerhalb des geplanten Termin-
und Kostenrahmens abgewi-
ckelt werden.

Wir wünschen der kantonalen
Steuerverwaltung viel Freude
und Erfolg in den neuen Räu-
men und Einrichtungen. Bei al-
len am Vorhaben Beteiligten be-
danken wir uns für die gute Zu-
sammenarbeit, das grosse Enga-
gement und für die geleistete
wertvolle Arbeit, die zum gelun-
genen Werk beigetragen hat.

Durch den nachgewiesenen Be-
darf der kantonalen Verwaltung
an zusätzlicher Bürofläche, be-
dingt durch Aufgabe von einge-
mieteten Büroflächen, Verkauf
von für die Büronutzung unge-
eigneten Wohnliegenschaften  in
der Altstadt (Auflagen Feuerpo-
lizei) sowie durch die restlos be-
legten Verwaltungsgebäude in
der Altstadt und im VGM wurde
vom Regierungsrat im Frühjahr
2005 beschlossen, den Umbau
des Waldhauses zu beantragen.
Im Rahmen der zweiten Etappe
der Entlastung des Staatshaus-
haltes beschloss die Regierung,
die Arbeitsplatzflächen der kan-
tonalen Verwaltung zu reduzie-
ren. Da die ehemaligen Zimmer
im Waldhaus mit etwa dreizehn

Hochbauamt des Kantons
Schaffhausen:

Katharina E. Müller,
Kantonsbaumeisterin,

Urs Bleuer, Projektbegleiter

In sechseinhalb Monaten war der Umbau fertig

bantli oliver tel. 052 741 54 02
eidg. dipl. schreinermeister fax 052 741 53 73
schreinerei / holzbau www.bantli.com
8264 eschenz info@bantli.com

Vielen Dank für den interessanten Auftrag!

- Einbauküchen
- Parkettböden
- Holzbau
- Badmöbel
- Fenster

- Innenausbau
- Treppen
- Türen
- Reparaturarbeiten
- Wandverkleidungen

Unterlagsböden

Plattenarbeiten

Seit 4 Generationen

8212 Neuhausen Tel. 052 672 53 86

Fax 052 672 35 72

E-Mail: mion.ag@vtxmail.ch

Ausgeführte Arbeiten:

Wand- und Bodenbeläge

Wir danken der Bauherrschaft 

für den geschätzten Auftrag.
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Einige Fakten zum Waldhaus
Die kantonale Steuerverwal-
tung erledigt verschiedene
Aufgaben. So laufen sämtli-
che Verrechnungssteuer-Dos-
siers über ihre Pulte. Das sind
etwa 32’000 pro Jahr. Etwa
14’000 Steuerklärungen wer-
den von den Steuerpflichti-
gen bereits elektronisch  mit
der Hilfe der CD erfasst, die
gratis abgegeben wird – Ten-
denz langsam steigend.
Zudem werden die rund
3’000 Steuererklärungen der
juristischen Personen – so
heissen im Amtsdeutsch die

Unternehmen – rund 11’000
Dossiers der Gemeinden, die
ihre Steuerverwaltungen dem
Kanton übergeben haben, sowie
rund 5’000 Steuererklärungen
von selbstständig Erwerbenden
vom Kanton behandelt. Und
schliesslich sind auch die Quel-
lensteuern und die Grundstück-
gewinnsteuern Kantonssache.
Bis jetzt haben 13 Gemeinden
ihre Steuerverwaltungen dem
Kanton übergeben.

Die Steuerkommissäre des
Kantons greifen aber auch den
übrigen Gemeinden unter die

Arme, wenn es kompliziert
wird. «Vielleicht etwa 500 Steu-
erklärungen jährlich werden uns
übergeben», schätzt Streule.
Hinzu kommen alle jene Fälle,
die sozusagen «ambulant» erle-
digt werden, wenn der Steuer-
kommissär ohnehin bei einer
kommunalen Steuerverwaltung
weilt und um Rat gefragt wird.

Die gesamte Steuerverwal-
tung ist, aller Elektronik zum
Trotz, ein riesiger Papierkrieg.
Kein Wunder hofft Streule, dass
irgendwann die vollständige
elektronische Verwaltung und

Aufbewahrung der Steuerda-
ten gesetzlich möglich wird.

Erst wenn die kantonale
Steuerverwaltung die Ver-
rechnungssteuern erledigt
hat, werden die Daten im
elektronischen System, dem
alle Steuerverwaltungen des
Kantons angehängt sind, frei
geschaltet. Anschliessend
kann die Steuerveranlagung
vorgenommen werden und
abschliessend durch die je-
weilige Gemeinde die defini-
tive Steuerrechnung ver-
schickt werden.               (khz)
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«Von der Erde zur Sonne» als Leitmotiv
Beim Umbau des Waldhauses

wurde bei Farben und Mate-

rialien auf psychologische

Erkenntnisse Rücksicht ge-

nommen. Bei der Anpassung

an die Bedürfnisse der Steuer-

verwaltung wurde auch dem

Brand- und Erdbebenschutz

Beachtung geschenkt.

gung zu stellen und für die Besu-
cher eine freundliche und ent-
spannte Atmosphäre zu schaffen.
Dabei ist ein spezielles Augen-
merk auf eine bauökologisch un-
bedenkliche Materialwahl gewor-
fen worden, im Einklang mit ei-
ner optimalen Lufthygiene in
den Innenräumen.

Farben und Materialien

Nach farbphysiologischer Sicht
war es in erster Linie sehr wich-
tig, die Monotonie im Gebäude
zu eliminieren. Vom Eingang zu

der Rezeption hin strahlen die
hellgelben Wände ein sonniges
Ambiente aus. Der Besucher
wird vom terracottafarbenen In-
formationsschalter eingeladen
und zum Aufzug in der gleichen
Farbe geleitet.

Die Stockwerke sind nach der
Philosophie «von der Erde zur
Sonne» konzipiert. Von der in
Erdrot gestalteten Eingangshalle,
über die zehn Stockwerke hin
verteilten Farben, bis zu den
Gelbtönen im Dachgeschoss. Die
Wände in den einzelnen Stock-
werken lassen die Flure und Bü-

ros in einem Apriko-Pastellton er-
strahlen. Zusammen mit dem pe-
trolfarbigen Teppich bekommt
der Raum mit dem Mobiliar ein
angenehmes Ambiente. Die Tep-
piche tragen zu einem sehr guten
Schallpegel bei. Die Türen signa-
lisieren mit der Blautürkisfarbe
Frische und Aktivität. Das indi-
rekt-direkte Deckenlicht in den
Büros ermöglicht ein hochkon-
zentriertes Arbeiten.

Dank

Mit Stolz und Genugtuung dür-
fen wir auf das gelungene Werk
blicken. Wir möchten allen Unter-
nehmungen und ihren Mitarbei-
tern für die professionelle Arbeit
herzlich danken. Ebenso danken
wir der Bauherrschaft, Katharina
Müller, Kantonsbaumeisterin,
und Urs Bleuer für die angeneh-
me Zusammenarbeit und das uns
entgegengebrachte Vertrauen.

VON BEAT HUGGLER*

In der Eingangshalle des Erdge-
schosses wurde die ehemalige
Baustruktur wieder neu erlebbar
gemacht, indem nichttragende
und störende innere Trennwände
entfernt wurden. Der neu einge-
baute Informationsschalter
nimmt die Besucher gebührend
in Empfang. Gegen Süden er-
strahlt der grosse und mit mobi-
len Wänden unterteilbare Aufent-
haltsraum in neuem Glanz. Der
originale Holzbodenbelag wurde
wieder zum Vorschein gebracht
und fachgerecht renoviert.

Im Allgemeinen wurde Wert
darauf gelegt, die noch vorhan-
denen originalen Ausbauelemen-
te, wenn immer möglich, zu er-
halten und zu renovieren. Ziel
war es, in allen Gebäudeberei-
chen für den Nutzer optimale Ar-
beitsräumlichkeiten zur Verfü-

*Rellstab Partner Architekten,
8212 Neuhausen, sind: Hansjörg
Rellstab, Beat Huggler; in Zu-
sammenarbeit mit: Eric Chiavi,
Raum- und Farbphysiologie;
Reto Coutalides, Bau- und Um-
weltchemie, Beratung Raumluft-
hygiene; Daniel Schmid, Wüst
Rellstab Schmid, Bauingenieure;
Amstein + Walthert, Haustech-
nikplanung.

Die Einzelbüros in der neuen kantonalen Steuerverwaltung sind
eher klein.           (Foto: Peter Pfister)
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Am 1. April 2007 
wird aus 
Wamo Reisen

Wamo Globetrotter AG
Im gleichen Büro mit derselben Crew bieten wir als 
18. Globetrotter-Filiale auch weiterhin den bekannt guten Service

Wamo Globetrotter Reisen AG
Schwertstrasse 9 (Rüden-Buchsbaum-Passage), 8200 Schaffhausen

Reisegutschein im 
Wert von Fr. 30.–

nur einlösbar bei 

Wamo Globetrotter Schaffhausen
bei einem Nurflug oder Pauschalarrangement
im Wert von mindestens Fr. 300.–

Pro Person maximal 1 Gutschein einlösbar

Gültig bis Ende 2007✂
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die freizeit-az
vom 29. März bis 5. April 2007

Musical: «Die schwar-
zen Brüder»
Seite 29

Musical:  Co-Streiff-
Sextet im Haberhaus
Seite 27

Kino: «Me and You and
Everyone We Know»
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Tickets
fürs Cinema Schwanen
Seite 31

25

Forum Vebikus: In der Ausstellung «577 km nord» stellen Kunstschaffende aus Krefeld aus

KUNST AUS DEM NACHBARLAND
wa. Das Forum Vebikus
zeigt Arbeiten von acht
Künstlerinnen und Künst-
lern der Gemeinschaft Kre-
felder Künstler.

Diese Ausstellung ist der zweite
Teil eines Austauschprojekts zwi-
schen Kunstschaffenden aus
Schaffhausen und aus Krefeld. Im
Sommer letzten Jahres stellten sie-
ben Künstlerinnen und Künstler
aus Schaffhausen unter dem Titel
«577 km süd» in den Räumen des
Kunstspektrums Krefeld ganz un-
terschiedliche Arbeiten aus. Im
zweiten Teil nun präsentieren acht
Kunstschaffende aus dem 577 Kilo-
meter nördlich gelegenen Krefeld
unter dem Titel «577 km nord» ih-
rerseits zahlreiche Werke im Fo-
rum Vebikus in Schaffhausen.

Peter M. Heesers Arbeitsgrund-
lage sind Zeitungen, die er durch

V E R N I S S A G E :  S A ,  1 7  U H R

F o r u m  V e b i k u s ,  K a m m g a r n

Eines der Bilder von
Hanne Thilker-
Kulgemeyer.

P
D

Verweissen in einen neutralen Zu-
stand versetzt. Er sucht in den Tex-
ten und Abbildern nach dem, was
sich dahinter verbirgt. Oft bleibt
nur ein Wort oder Satz stehen, der
sich verselbstständigt. Tina Höni-
cke stellt Arbeiten aus ihrer Reihe
«Kubus – vom Körper zur Fläche
und wieder zurück» aus. Im Zen-
trum steht dabei die Wahrneh-
mung und Darstellung von monu-
mentalen Gebilden im Raum. Ex-

kurse und Sprünge zwischen den
verschiedenen Techniken und
Gattungen bestimmen K. A. Jans-
sens künstlerisches Schaffen. Er
bewegt sich zwischen Malerei, Kar-
tonschnitt, Foto und Performance.
Hansjörg Krehl kreiert seine Wer-

ke im Spannungsfeld von Malerei
und Zeichnung. Er arbeitet mit
schlichten und einfachen Darstel-
lungen, die zusammen ein Ganzes
ergeben. Interaktiv fotografische
Arbeiten präsentiert Hiltrud
Lewe. Sie reiht Fotografien und
Malereien zu einer Geschichte zu-
sammen. Marianne Reiners-Maaz
zeigt Aquarelle aus der Serie «face
to face», welche Gesichtsaus-
schnitte zeigen, die sich um die
Frage nach dem Wesen der Men-
schen drehen. Die Arbeiten von
Hanne Thilker-Kulgemeyer bein-
halten Köpfe und Lebenslinien,
welche die Reflexion der Gesell-
schaft im menschlichen
Miteinander zum Thema haben.
John Waszeks Linoldrucke ähneln
auf den ersten Blick Kinderzeich-
nungen oder Graffiti. Seine Figu-
ren sind lustige Gestalten, die an
Kritzeleien an Wänden erinnern.

GROSS COPY SHOP
Öffnungszeiten:

Mo-Do 08.00-11.45/13.15-18.00
Fr 08.00-11.45/13.15-17.30

Samstag geschlossen

Inh. Gisela Gross
Webergasse 7, 8200 Schaffhausen

Tel/Fax 052 624 92 82
Mail: info@gross-copy-shop.ch



die freizeit-az
fraz

TERRA INCOGNITA
eh. Der Techniker Vincenzo Buo-

navolontà (Sergio Castellito) will
nicht tatenlos mitansehen, wie sein
italienisches Stahlwerk einen defek-
ten Hochofen an chinesische Inves-
toren weiterverkauft. Weil Hunderte
von Menschenleben auf dem Spiel
stehen, reist er auf eigene Faust, mit
einer Ersatzhydraulik und einem
Wörterbuch italienisch-chinesisch
ausgestattet, ins Reich der Mitte.
Doch der Hochofen ist bereits wei-
terverkauft – Empfänger unbekannt.
Zufällig trifft er die Italienischstu-
dentin Liu Hua (Tai Ling) wieder, die
die Verhandlungen zwischen den Ita-
lienern und Chinesen übersetzt hat-
te. – Ungenau, wie Vincenzo damals
bemängelte, weswegen sie ihre Stelle
verlor. Trotzdem nimmt Liu Hua sein
Angebot an und begleitet ihn als
Übersetzerin auf seiner Suche nach
dem Hochofen. Auf seiner Odyssee
quer durch China kommt sich das
ungleiche Paar schliesslich immer
näher. Auch in seinem neusten Film
interessiert sich Gianni Amelio wie
schon in «Il ladro di bambini» und
«Lamerica» für die Kommunikation
zwischen verschiedenen Menschen
und Kulturen und zeigt, dass Unvor-
eingenommenheit dabei hilfreicher
ist als ein Wörterbuch.

FR-SO,  20  H,  SCHWANEN,  STEIN AM RHEIN

kino 26

«Me and You and Everyone We Know»: Independent-Perle

LIEBENSWERTE QUERKÖPFE

S A M S T A G ,  1 6  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

«Mr. Bean Goes on Holiday»: Rowan Atkinson kanns nicht lassen

Tapfer, tapfer: Mr.
Bean und seine

kulinarischen
Abenteuer.

eh. Nach zehn Jahren Pause
kehrt Rowan Atkinsons be-
liebteste Figur, der kindische
Fiesling Mr. Bean, auf die
Leinwand zurück.

Nachdem sein Ausflug nach Kali-
fornien die gesamte amerikanische
Westküste ins Chaos gestürzt hat,
verschlägt es Mr. Bean auch diesmal
ins Ausland: Im Bingo gewinnt er
eine Reise an die Côte d'Azur. Dass
sein Französisch-Wortschatz gerade
einmal drei Wörter umfasst – oui,
non und gracias – scheint ihn nicht
zu hindern, führt aber zu einigen

MR. BEAN AUF TOUR DE FRANCE
Missverständnissen mit seinen
Gastgebern. Durch einen dummen
Zufall trennt er einen russischen
Jungen von seinem Vater. Eine tur-

bulente Irrfahrt beginnt, denn Bean
steht mittlerweile als Kindsentfüh-
rer auf sämtlichen Fahndungslisten.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Lost in Translation?

eh. Multimediakünstlerin
Miranda July erzählt in ih-
rem ersten Langspielfilm
eine episodenhafte Liebes-
geschichte zwischen einem
Schuhverkäufer und einer
Multimediakünstlerin. In
der Hauptrolle: sie selbst.

Felsenfest von sich überzeugt,
aber dennoch brotlos: Multimedia-
Artistin Christine hat sich mit ih-
rer Kunst noch nicht etablieren
können, weswegen sie nebenbei als
Seniorentaxifahrerin jobbt. Ihr
bester Kunde: der eigene Papa. Als
sie ihn zum Schuhkauf begleitet,
verliebt sie sich Hals über Kopf in
den Schuhverkäufer Richard
(John Hawkes). Doch dieser hat
im Moment keinen Sinn für Ro-
mantik: Frisch geschieden, muss er
erst einmal mit seinem Dasein als
Wochenendvater klarkommen.
Derweil machen seine 6- und 14-
jährigen Söhne ihre eigenen  Erfah-
rungen im Internet-Chat und mit

den frühreifen Schulkolleginnen.
Jenseits der hollywoodschen Ro-
mantic Comedies vom Fliessband
erzählt Miranda July ihre verquere
Liebesgeschichte. «Me and You
and Everyone We Know» fokus-
siert nicht nur auf die beiden Tur-
teltäubchen, sondern verbindet
lose verschiedene Episoden aus

dem Kleinstadtleben der Künstle-
rin und ihrer Mitmenschen. Julys
Langspieldebut begeisterte die Ju-
rien in Cannes und Sundance, wo
sie einen Spezialpreis für «Origina-
lity of Vision» erhielt. Von der
amerikanischen Presse hochgeju-
belt, gilt sie seither als Wunder-
kind des Indie-Films. Erfrischend,
verquer, und liebenswert kommt
«Me and You and Everyone We
Know» daher, das Rad neu erfindet
aber auch Miranda July nicht.

P
D

Inszeniert und
inspiriert sich
selbst:
Miranda July.

P
D

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Mr. Bean macht Ferien. Das zweite Kino-
abenteuer von Mr. Bean. D, ab 87 J., tägl. 17/
20 h, Mi/sa/So auch 14 h, Fr/Sa auch 23 h.
Triff die Robinsons. Animationsspass. D,
ab 6 J., tägl. 16.45/19.45 h, Mi/Sa/So auch
13.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
The Number 23. Thriller. D, ab 16 J., tägl.
16.30/19.30, Mi/Sa/So auch 16.60 h, Fr/Sa
auch 22.30 h.
Freedom Writers. Schuldrama. D, ab 12
J., tägl. 16.45/19.45 h, Mi/Sa/So auch
13.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Alpha Dog. Drogendrama. D, ab 16 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Mi/Sa/So auch 13.45
h, Fr/Sa auch 22.45  h.
Rennschwein Rudi Rüssel. Kinderfilm. D,
ab 8 J., tägl. 16.30 Sa/So/Mi auch 13.30 h.
Norbit. Komödie mit Eddie Murphy. D, ab
12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/Mi auch
13.45 h, Fr/Sa auch 22.45,
Mitten ins Herz. Liebeskomödie. D, ab 12
J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi auch 14 h, Fr/
Sa auch 23 h.
Smokin Aces. Harter Actionthriller mit
Starbesetzung. D, ab 16 J., Fr/Sa 22.45 h.
Tagebuch eines Skandals. Cate Blan-
chett und Judi Dench in einem Schuldra-
ma. D, ab 14 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 23 h.
Ghost Rider. Marvel-Comic-Verfilmung
mit Nicolas Cage. D, ab 14 J., tägl. 19.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Saint-Jacques … la Meque. Eine Wan-
derung durch schöne Landschaften. F/d, ab
12 J., Do-Di 19.45 h, Mo-Mi auch 17 h.
La vie en rose. Die dramatische Ge-
schichte der Piaf. F/d, ab 14 J., tägl. 17/20
h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Die Herbstzeitlosen. CH-Komödie mit
Stephanie Glaser. Dial., ab 12 J., So 11/14
h, Sa/Mi auch 14 h.
Elisabeth Kopp. Andres Brütschs Doku-
mentarfilm über die Alt-Bundesrätin. Do-
So 17 h, So auch 11 h.
La tourneuse de pages. Die Geschichte
eines Klaviertalents. Mi (4.4.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
La stella che non c’è. Ein Mix aus Road-
movie. Lovestory und Doku. Fr/Sa/So 20 h.

F I L M F E S T I V A L  S H

Donnerstag (29.3.)
18 h: Kilomètre Zero. 20.30 h: Transamerica.

Freitag (30.3.)
18 h: Grbavica. 20 h: De battre mon coeur
s’est arrêté. 22.30 h: The Departed.

Samstag (31.3.)
11.30 h: Matinée mit Roger Willemsen. 13.30
h: The Road to Guantanámo. 16 h: Me and You
and Everyone We Know. 18 h: The Science of
Sleep. 20.30 h: Romance and Cigarettes. 23.15
h: Die besten Kurzfilme – Séléction 2007.

Sonntag (1.4.)
11 h: Kirikou und die wilden Tiere. 13.30 h:
Flags of our Fathers. 16.15 h: Elisabeth
Kopp – Eine Winterreise. 18.15 h: Sehn-
sucht. 20.30 h: Volver.

M U S I K

Donnerstag
Musik-Festival in der Kerze. Cover
Crew. Eighties. 20.30 h, Restaurant Kerze
(CH). Auch: Fr, 20.30 h. Coolbreeze. Jazz-
combo. Sa, 20.30 h. Augarten Blues Band.
R’n’B-Grooves.
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Haberhaus: Jazz und Folklore mit dem «Co Streiff Sextet»

ES GROOVT BEI DIESER BAND
fraz. Das «Co Streiff Sex-
tet» verbindet Jazz mit afri-
kanischer Musik und
schafft so einen unver-
gleichlichen, folkloristi-
schen Live-Sound.

Die Musiker um die ausseror-
dentliche Saxofonistin Co Streiff
präsentieren im Haberhaus ihre
neue CD «Loops, Holes & An-
gels». Wie man es von der Combo
gewohnt ist, zeigt sich auch diese
Platte äusserst facettenreich und
voller Spielwitz. Ihr Repertoire
reicht von Volksmusik aus ägypti-
schen Wüstenlandschaften bis zur
Tradition der Great Black Music.
Genauso wie man der Musik des
«Co Streiff Sextets» einen gewis-
sen Hang zu afrikanischen Klän-
gen nicht absprechen kann, so
sind auch die Bandmitglieder
immer wieder in fernen Ländern

tätig. Musikalische Projekte in
Afrika oder den Ländern des Ori-
ents finden sich in allen Biografi-
en der Künstlerinnen und Künst-
lern dieser aussergewöhnlichen
Gruppe.

Mit grossem Respekt beschäfti-
gen sich die Musikerinnen und
Musiker des «Co Streiff Sextets»
mit den verschiedenen Traditio-
nen der Ethno- und Weltmusik.

F R E I T A G ,  2 0 . 3 0  U H R

H a b e r h a u s  K u l t u r k l u b  ( S H )

Sie nehmen die einzigartige Stim-
mung dieser Klänge in sich auf, mi-
schen eine ordentliche Portion
Jazz darunter und kreieren so ihren
typisch groovenden Sound. Ein
unterhaltsamer Abend zwischen
den verschiedenen Musikwelten
ist garantiert.

P
D

Diese Musiker
habens in sich.

LÜCKENBÜSSERIN
fraz. Ein Liederabend mit der be-

rühmten Sängerin Isabella von
Wartburg ist angekündigt. Doch
diese liegt tot in der Künstlergarde-
robe. Also springt ihre Begleiterin,
die russische Pianistin Natalia, in
die Bresche und versucht den
Abend noch zu retten, indem sie in
die Tasten greift und haarsträubend-
peinliche Anekdoten aus dem Tour-
neeleben der Sängerin erzählt.
Doch plötzlich bringt der Geist von
Isabella die Pianistin dazu, mehr zu
erzählen, als ihr eigentlich lieb ist …
In ihrem Einfrautheater übernimmt
Schauspielerin Lisa Gretler beide
Rollen. Dass sie auch die Pianomu-
sik selbst beisteuert, ist Ehrensache
für das Multitalent.
SO,  19  H,  SCHAUWERK AUF DER FASSBÜHNE (SH)

KULTURELLER SPAGAT
fraz. Zu Hause und doch

manchmal fremd: Als Söhne süd-
italienischer Einwanderer sind
Franco Supino und Pino Masullo
in zwei Kulturen gleichzeitig be-
heimatet. Ihr musikalisch-literari-
sches Bühnenprogramm themati-
siert diesen gemeinsamen Erfah-
rungshintergrund. Supinos Bücher
handeln vom Leben in der
Schweiz und wie es ist, zwischen
zwei Lebensstilen, Wertvorstel-
lungen und Ausdrucksweisen ei-
nen Bogen  spannen zu müssen.
Pino Masullo setzt ähnliche Erfah-
rungen um, wenn er auf seiner
Chitarra battente spielt, einer
zehnsaitigen traditionellen Gitar-
re aus Süditalien.
SA,  20  H,  K INO THEATER CENTRAL,  NEUHAUSEN

JAZZ AUS DEM ORIENT
eh. Eine Fusion aus Jazz und arabi-

scher Musik steht am Freitagabend in
der Sommerlust auf dem Programm.
Der Musiker Stephan Athanas grün-
dete sein ContempArabic Jazz En-
semble (CAJE) mit Musikern aus der
Schweiz, Frankreich und Tunesien
bei einem Studienaufenthalt in Kai-
ro. Er hat es sich zum Ziel gesetzt, das
Beste aus Orient und Okzident in sei-
nen Kompositionen zu verbinden:
Den Groove und die Improvisations-
freude holt er sich aus dem Jazz, Ryth-
mik und die typischen Vierteltonska-
len aus der arabischen Musik. Vor
dem Konzert bietet Ann Nyffelers
Dokumentarfilm «ContempArabic
Jazz Ensemble – une aventure musi-
cale» einen Einblick in die Arbeits-
weise des Ensembles – von den An-
fängen in Ägypten bis zum neusten
Projekt «Souk» mit dem Aargauer
Kammerorchester.

FR,  F ILM:  19 .30  H,  KONZERT:  21 .30  H,

SOMMERLUST (SH)

Orient meets Okzident: das Contemp-
Arabic Jazz Ensemble.

DER LENZ IST DA!
eh. Nicht nur für Amsel, Drossel,

Fink und Star ist der Frühling die
beste Saison im musikalischen Jahr.
Auch die Stadtmusik Schaffhausen
läuft in dieser Jahreszeit zu Hoch-
form auf: Am traditionellen Früh-
jahrskonzert unterhält sie das Publi-
kum jeweils mit einem breitgefä-
cherten Musikprogramm. Unter
dem Motto «Unterwegs» hat Diri-
gent Alain Wozniak eine bunte Mi-
schung aus Marsch-, Swing- und
Ballettmusik  mit seinen Musiker-
innen und Musikern einstudiert.
Natürlich kommt auch das leibli-
che Wohl der Zuhörer nicht zu kurz:
Ab 18.45 Uhr werden verschiedene
Köstlichkeiten vom Oklahoma-
Grill serviert.
SA,  KONZERT:  20  H,  HOFACKERZENTRUM (SH)

P
D

Mini26 – das kleine grosse Musikfes-
tival in Schaffhausen. Ellingtonality
(The music of Duke Ellington), Jazz. 21 h,
Repfergasse 26 (SH). Auch: Fr, 21 h. Chris-
toph Grabs Science Fiction Theater. Movie
Sounds und Nu Trash. Sa, 21 h. Die Berg-
katze. Stummfilm von E. Lubitsch mit Live-
musik von «Nadelöhr».
Session Club Dimitri. Offene Bühne. 21 h,
Dolder 2, Feuerthalen. Eintritt frei. Auch: Do
(5.4.), 21 h. Groombridge. Indie-Emo-Rock.

Freitag
MKS-Konzert. Klarinettenklasse Ricardo
Gatzmann, Blockflötenklasse Annedore
Leibundgut, Trompetenklasse Vaclav Med-
lik. 18.30 h, Amsler-Saal (SH).
Co Streiff Sextet. Afrikanisch inspirierter
Jazz. 20.30 h, Haberhaus (SH).
Stephan Athanas’ ContempArabic
Jazz Ensemble. Dokumentarfilm sowie
arabische Musik und Jazz. Film 19.30 h,
Konzert 21.30 h, Sommerlust (SH).

Samstag
Musik für Schlagzeug, Trompeten und
Orgel. Schlagzeugklasse Ivo Mohr, Schlag-
zeugklasse Mike Quinn, Trompetenklasse
Hanspeter Treichler und Christoph Honegger
an der Orgel. 20 h, Kirche St, Konrad (SH).
Stadtmusik Schaffhausen. 138. Jahres-
konzert mit Grillspezialitäten. Saalöffnung
18.30 h, Konzert 20 h, HofAckerZentrum (SH).
Chicken-Cage. Country- und Dance-
Night. 20 h, Tonwerk (SH).

Kommende Woche
MKS-Konzert. Violinklasse Manuela
Mensching. Do (5.4.), 18.15 h, Im-Thurn-
Saal (SH).
Schaffhauser Oratorienchor, Baden-
Württembergische Sinfoniker. Karfrei-
tags-Konzert. Werke von Gabriel Fauré und
D. Schostakowitsch. Do (5.4.), 20 h, Kirche
St. Johann (SH).
The Come’n’Go (BE) & Phantoms On
Fire (CZ). Primitive Rock’n’Roll und
Rhythm’n’Blood. Do (5.4.), 21 h, TapTab (SH)

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Ladies Night mit
Esther. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. There is a Party mit Smudo. 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH). Eintritt frei. Ab 18 J.

Freitag
Chäller. Monobass – minimal Electro mit
DJ Kanniedood und DJ Genius. Ab 22 h,
Safrangasse 8 (SH). Ab 18 Jahren.
Dolder 2. Friday Night Party mit DJ Pa-
trick, 60ties till 80ties, Jukebox-Perlen. Ab
21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Rock, X-Over & Gothic mit DJ
Merlin. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Marco Polo. Marco Polo Revival mit DJ
Oli B. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Young Blood CD-Release-Party. Hip-
Hop mit Tumen & JMC, DJ Sab & Sosza. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH). Ab 18 Jahren.
Tanzzentrum. Let’s Dance für Anfänger
und Fortgeschrittene: G1 bis G3. 20.30-24
h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Silly Walks Movement (D), Mag-
nificent & Maas, Reggae. Ab 22 h, Baum-
gartenstr. 19 (SH).

Samstag
Chäller. Back to the roots mit DJ Uesee,
Rock, Blues, Funk und Reggae. Ab 21 h,
Safrangasse 8 (SH). Ab 30 Jahren.
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KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Samstag, 31. März
09.30 Zwinglikirche: Kolibri im

Unterrichtszimmer, Hochstrasse

10.00 Zwinglikirche: Räumungsver-
kauf und Kaffeestube. Wir ver-
kaufen wegen der Kirchen-
renovation, was wir nicht mehr
brauchen (z. B. Lautsprecheran-
lage, Bastelmaterial, diverse Mö-
bel, Kirchenbänke, Spielsachen
usw.) –  ausserdem selbstgeba-
ckene  Brote und Zöpfe, Konfi ...
– Kaffeestube. Erlös zugunsten
der Schule «Les Gazelles» im
Kongo.

17.00 St. Johann: Familiengottesdienst
mit Abendmahl. «Begegnung».
Pfrn. Beatrice Heieck-Vögelin zu-
sammen mit den Drittklass-
kindern und den Katechetinnen,
anschliessend Apéro

Sonntag, 1. April
09.30 Steig: Konfirmationsgottes-

dienst. Pfr. Markus Sieber und
Pfr. Martin Baumgartner zum
Thema: 1. April, Was ist das Le-
ben: Spass oder Ernst? Predigt
zu Matthäus 6,25: Sorget euch
nicht um euer Leben. Mitwirkung
der beiden Konfirmandenklas-
sen. Auch die Jugendlichen vom
Jugendgottesdienst sind einge-
laden. Chinderhüeti. Gleichzeitig
Sonntagschule im Pavillon.

19.00 Zwinglikirche: Familiengottes-
dienst mit Abendmahl. Pfrn. Elke
Rüegger-Haller Mit den 3.-Klass-
Unti-Kindern und ihrer Kate-
chetin Susan Kraft. Duett am
Sonntag: Morgengottesdienst in
Herblingen

19.15 St. Johann / Münster: Abend-
gottesdienst mit der Münster-
gemeinde im St. Johann zum Be-
ginn der Karwoche mit der
Markus-Passion BWV 247 von J.
S. Bach: «Erscheine mir zum
Schilde»; Nicola Brügger (Sop-
ran), Simone Hofstetter (Alt), Reto
Hofstetter (Tenor), Walter Rüegs-
egger (Bass), Instrumentalsolis-
tinnen & -solisten, Steiner Kam-
merensemble, Kantorei der Stei-
ner Stadtkirche, David Stamm
(Orgel), Roland Müller (Leitung),
Pfr. A. Heieck

20.15 Zwinglikirche: Exerzitientreff mit
Elke Rüegger-Haller und Regula
Küpfer

Montag, 2. April
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St. Annakapelle
beim Münster, Walter Anhorn,
Pfarrer, Hallau

Dienstag, 3. April
07.15 St. Johann: Meditation

14.30 St. Johann / Münster: Lesekreis
im Dachzimmer Chirchgmeind-
huus Ochseschüür, Pfrundhaus-
gasse 3

Mittwoch, 4. April
12.00 St. Johann: Mittagstisch für je-

dermann. Mittagessen für jeder-
mann im Alters- und Pflegeheim
Schönbühl, Anmeldung bis zwei
Tage vor dem Termin im Sekreta-
riat Pfrundhausgasse 3, 052 624
39 42

19.00 Steig: Abendmahlsgottesdienst.
Pfr. Markus Sieber und Pfr. Martin
Baumgartner mit den 3.-Klässlern
und ihren Katechetinnen. Auch
die Jugendlichen vom Jugend-
gottesdienst sind eingeladen

Donnerstag, 5. April
09.45 St. Johann: Wochengottes-

dienst im Künzleheim, Pfr. Heinz
Brauchart

14.00 Zwinglikirche: Lismergruppe.
Hochstrasse 242, Büro

16.30 St. Johann: Wochengottesdienst
im Huus Emmersberg, Pfr. Heinz
Brauchart

18.15 St. Johann: Agapemahl (ehem.
Brotbrechen) im Chirchgmeind-
huus Ochseschüür, Pfrundhaus-
gasse 3. Wir feiern ein Agape-
mahl (ehem. Brotbrechen) – ein
Mahl mit Brot, Wein und Käse, bei

Sonntag, 1. April

09.00 Familiengottesdienst zum Palm-
sonntag.

dem uns die Liebe Gottes nähren
möge – und geniessen die Ge-
meinschaft. Pfr. Heinz Brauchart
und Team

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tation im Münster.

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche, 1 avril

10.15 Chapelle du Münster. Culte
célébré par M. Riquet.

Schaffhausen-Herblingen

Palmsonntag, 1. April

10.00 Familiengottesdienst mit Pfarrer
Peter Vogelsanger, Aufnahme der
10-Jährigen in die Abendmahl-
gemeinschaft

Duett am Sonntag: Abendgottesdienst
in der Zwinglikirche

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 1. April

09.30 Palmsonntags-Gottesdienst,
«Einfach grossartig» Phil. 2,1-11,
Pfarrer Paulus Bachmann. Peter
Geugis, Orgel – Kollekte: Verein
der Freunde Schulzentrum Les
Gazelles

10.30 Jugendgottesdienst

Dienstag, 3. April

07.45 Besinnung am Morgen

20.00 Meditation, HofAckerZentrum

Donnerstag, 5. April

12.15 Mittagstisch, HofAckerZentrum

Karfreitag, 6. April

09.30 Uhr: Gottesdienst Pfarrer Paulus
Bachmann, Peter Geugis, Orgel,
«Und alle schauten zu» Lk, 23,23-
33, Entlassung,  wandelndes
Abendmahl – Kollekte: Hilfe für
Pakistan (Heks)

Amtswoche: E. Schweizer

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 1. April

09.30 Gottesdienst

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen
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BUNTES SCHWARZWEISS
fraz. Comic-Freunde aufgepasst:

Wer es dieses Jahr nicht ans Co-
mix-Festival Fumetto nach Luzern
schafft, kommt auch in Schaffhau-
sen auf seine Kosten: In Anja Ro-
ders Saloon Bazar der schönen Din-
ge gibt es am kommenden Wo-
chenende Neues von Milk und
Wodka sowie verschiedene Arbei-
ten von Laura Jurt zu bestaunen.
Die gebürtige Luzernerin ergründet
in ihren düsteren «Einzelgänger»-
Bildern die (Ab)gründe der
menschlichen Seele. Jurts Acryl-
Seelenbilder heben sich von der
Masse ab: Sie sind konsequent in
Schwarzweiss gehalten, da sich ihre
Buntheit im Auge des Betrachters
entfalten soll, wie Jurt erklärt.

DO-SO,  14-19  H,  RHEINHOF 1  (SH)

MADE IN SWITZERLAND
fraz. Aktuell und traditionell lau-

tet das Motto des Heimatwerks Stein
am Rhein. Ursprünglich ein Ableger
des Schweizerischen Heimatwerks,
ist die Filiale in Stein am Rhein nun
seit zehn Jahren selbst ständig. Ab
kommendem Samstag wird deshalb
das 10-jährige Bestehen als Genos-
senschaft mit einer grossen Früh-
lingsausstellung gefeiert. Eingeladen
wurden Renate Bosshard
(Schmuck), Regula Brenner (Kera-
mik) und Patricia Brunner (Objek-
te), um ihre Werke auszustellen. Zur
Feier des Tages gibt es neben einem
Apéro auch ein kleines Geschenk für
jeden Besucher sowie zehn Prozent
Rabatt auf das gesamte Sortiment.

SA,  AB 9 .30  H,  HEIMATWERK,  STEIN AM

RHEIN.  AUSSTELLUNG BIS  28 .  APRIL

ALLTAGSREFLEXIONEN
fraz. Im Banalen das Besondere

aufzuspüren, ist das Markenzeichen
der Künstlerin Chantal Romani. In
ihren Netzarbeiten, Videos und Fo-
tografien hält sie die unwillkürlichen
Reflexe der Stadtbewohner, die de-
ren schmale Privatspähre in den öf-
fentlichen Raum verlängern. In der
Galerie Repfergasse 26 präsentiert
Romani eine neue Videoinstallation
über eine Wohnsiedlung in Teheran.
Ihr Werk zeigt einen Korridor, dessen
Sterilität einzig durch die Stimmen
der Hausbewohner durchbrochen
wird. Ferner stellt die Künstlerin
einhundert kleinformatige Gemälde
aus, in denen sie die Posen frisch ver-
heirateter Paare in feinen Pinselstri-
chen nachzeichnet.
VERNISSAGE:  DI  (3 .4 . ) ,  19  H,  REPFERGASSE 26  (SH)

EISKALT
fraz. Es herrschen eisige Tempera-

turen in Zürich. Immer wieder wer-
den tote Stadtstreicher am Limmat-
ufer gefunden, und zunächst zweifelt
niemand an ihrer Todesursache. Als
Pathologe Salvisberg aber ein selte-
nes Gift in den Leichen entdeckt,
soll Kommissar Eschenbach den Fall
übernehmen. Doch dieser hat nach
der Trennung von seiner Frau ande-
re Sorgen. Ohne Enthusiasmus wen-
det sich Eschenbach an seinen
Schulfreund Professor Winter, um
mehr über das tödliche Gift zu erfah-
ren. Winter arbeitet am Biochemi-
schem Institut der ETH. Als ein As-
sistent spurlos verschwindet, werden
Eschenbach Hinweise zugespielt,
dass Winter nicht nur im Auftrag
der Wissenschaft forsche … «Eis-
tod» ist Michael Theurillats zwei-
ter Stadtkrimi mit Kommissar
Eschenbach. Mit seinem Debütro-
man «Im Sommer sterben» hat der
Ex-Banker 2005 einen Bestseller
geschrieben.

DI  (3 .4 . ) ,  20  H ,  THALIA BÜCHER (SH)

«Die schwarzen Brüder»: Musicalpremiere

ELEND, RUSS & FREUNDSCHAFT

Jongliert nun lieber mit Wörtern als mit
Zahlen: Autor und Ex-Banker Theurillat.

eh. Am Samstag ist es end-
lich soweit: Die Musical-
Grossproduktion «Die
schwarzen Brüder» feiert Pre-
miere in der Stahlgiesserei.

Tessin im 19. Jahrhundert: Der
Bauernsohn Giorgio wird von sei-
nem Vater nach Norditalien ver-
kauft, als die Familie in Geldnot ge-
rät. Der Kinderschlepper Luini (Gil-
les Tschudi) bringt ihn zusammen
mit anderen Jungen nach Mailand
und will nur eines: Sie zu gutem
Geld machen. Giorgio landet bei ei-
nem hartherzigen Kaminfegermeis-
ter, der ihm kaum genug zu essen
gibt. Nur dessen kranke Tochter An-
geletta (Irene Peios) steckt ihm hie
und da etwas zu. Mit der Zeit findet
der Junge Freunde unter den anderen
Kaminfegerjungen und wird in die
Gemeinschaft der «Schwarzen Brü-
der» aufgenommen. Diese schwören
sich gegenseitige Hilfe und wehren
sich zusammen gegen die Angriffe
der «Wölfe», einer Bande von Stras-

senjungen. Als Giorgio den Arzt Dr.
Casella kennen lernt, gibt ihm die-
ser neue Hoffnung, einen Ausweg
aus dem Elend zu finden.

Mit ihrem Musical hauchen Mirco
Vogelsang (Regie und Libretto) und
das Produzententeam Irene Fleisch-
lin Modestova/Gerry Hofstetter dem
Kinderbuchklassiker von Lisa Tetz-
ner neues Leben ein. Eigentlich wur-

de der Roman von Kurt Held, dem
Autor der «Roten Zora», geschrie-
ben, aus politischen Gründen musste
er ihn im Kriegsjahr 1941 aber unter
dem Namen seiner Frau publizieren.
An der Musicalproduktion in der
Stahlgiesserei wirken 40 Schauspie-
lerinnen und Schauspieler und ein
Live-Orchester mit. Karten gibt es
im Vorverkauf für 39 bis 119 Franken
unter www.dieschwarzenbrüder.ch.
Bis 13. Mai.

P R E M I E R E :  S A ,  1 9 . 3 0  U H R

S t a h l g i e s s e r e i  ( S H )

Leere Töpfe, dafür
mächtig Stress …
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Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Dolder 2. Private Party, geschlossene Ge-
sellschaft. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Gleis 6. Rock, X-Over mit She-DJ Seven
ElevenAb 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Marco Polo. Oldie Night/Querbeet mit
Resident DJs. 20 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Resident DJs mit Rock, Pop, Ol-
dies. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Douglas Greed (Jena) & DJ Jake
The Rapper (Berlin), DJ Buko, Electro, Hip-
Hop. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Tanzzentrum. Thé dansant mit DJ Nimra.
14.30-17.45 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Geischterstund in Stei am Rhii. Kinder-
theater. 19 h, Mehrzweckhalle Schanz,
Stein am Rhein. Auch: Fr/Sa, 19 h. So, 18 h.

Samstag
Die schwarzen Brüder. Das Musical
nach dem Roman von Lisa Tetzner und Kurt
Held. 19.30 h, Stahlgiesserei (SH). Auch:
Mi (4.4.), 14 h. Do (5.4.), 19.30 h.
Ciao amore, ciao. Ein musikalisch-litera-
risches Bühnenprogramm mit Pino Masul-
lo, Franco Supino und Nino Jacusso. 20 h,
Kino Theater Central, Neuhausen.
Currywurst und Pommes. Satirische
Momentaufnahme an einer Autobahnrast-
stätte. 20 h, Reckensaal, Thayngen. Auch:
Sa, 20 h. Vvk: 079 730 34 92.

Sonntag
Pianomorte. Poetisch-skurriles Musik-
und Bewegungstheater mit Lies Gretler. 19
h, Fassbühne (SH).

Kommende Woche
Werkstattaufführung. Mit der Theater-
gruppe Psychopower vom Patientenrat
Schaffhauen. Di (3.4.), 18 h, Saal Psychia-
triezentrum (SH)

L I T E R A T U R

Kommende Woche
Michael Theurillat. Der Autor liest aus
seinem Buch «Eistod». Di ( 3.4.), 20 h, Tha-
lia Bücher (SH).
Mittwochsgeschichten. Bilderbücher
erzählt von Désirée Senn und Sasha Ha-
gen. Mi (4.5.), 14.15-15 h, Freihandbiblio-
thek Agnesenschütte (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Abschied und Sterben – ein Tabuthe-
ma? Information der Schaffhauser Rent-
nervereinigung als Einführung einer Serie
der Pro Senectute mit Christoph Schürch.
Sicherheit und Risiko – ein Wider-
spruch? Mit Matthias Haller, Uni St. Gal-
len. 18.30 h, Rathauslaube (SH)

D I E S  &  D A S

Donnerstag
10 Jahre Heimatwerk Stein am Rhein.
Verschiedene Facetten des Schweizer Kunst-
handwerks. Zu den Ladenöffnungszeiten,
Heimatwerk, Stein am Rhein. Bis 28. April.
Circus Knie. Mit neuem Programm «Fan-
tastico». Aufbau der Zeltstadt. Ab 6 h,
Zeughauswiese (SH). Auch: Fr, 20 h. Sa, 15/
20 h, So, 14.30/18 h. Vorstellungen. Zirkus-
zoo: Fr/Sa, 9-18.30 h. So, 9-17.30 h. Zirkus-
kassen: Fr/Sa, 10-21 h h. So, 10-18.30 h.
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SAHNEHÄUBCHEN
Irgendwann – wahrscheinlich in der
Sauna, in der Badewanne oder beim
Anstehen an der Expresskasse – habe
ich mir geschworen, nie mehr einen
Satz über DJ Bobo zu schreiben.
Egal, was er macht. Denn irgendwie
ist es ja auch egal, was er macht. Und
wo ich kaum zwei Sätzlein gebrünzelt
und schon zweimal die Vorsilbe ir-
gend- verwendet habe, erhebe ich die-
selbe gleich zum identifikatorischen
Stilmittel unseres liebsten Barden und
Bäckers aus Brugg. Und derweil ich
gerade so schön am Schäumen bin,
vorzugsweise alliterativ, schäumen
andere ganz anders, weil moralisch –
und führen ein kleines Stück in Mo-
raltheorie auf. Protagonist ist – und
das freut mich ganz besonders, weil
ich ihn schon in der Versenkung

AB IN DEN STOLLEN!
fraz. Nach der Winterpause öff-

nen am Sonntag, dem 1. April
(kein Scherz!), das Gipsmuseum
und das Gipsbergwerk Schleitheim
ihre Tore wieder für interessierte
Besucherinnen und Besucher. Der
Höhepunkt ist der letzte noch offe-
ne Gippsstollen, der bei einem
Seelein endet: Interessierte fassen
einen Helm und lassen sich von
einem ausgewiesenen Führer alles
erklären und zeigen – immerhin
geht es rund 250 Meter in den Berg
hinein. Zudem steht ein Spielplatz
für Ball- und andere Spiele zur Ver-
fügung. Eine Festwirtschaft sorgt
fürs leibliche Wohl. Bis im Okto-
ber sind Gipsmuseum und Gips-
bergwerk jeweils am ersten Sonn-
tag im Monat geöffnet.

SO,  AB 13  H,  SCHLEITHEIM

AB AUFS VELO!
fraz. Mit dem Frühling naht

auch wieder die Velosaison – und
mit der Velosaison die traditionel-
le Schaffhauser Velobörse, die seit
letztem Jahr in der Velostation am
Bahnhof Schaffhausen stattfindet.
Die Spielregeln: Zwischen 8 und
14 Uhr findet die Annahme und
der Verkauf von Velos und Velozu-
behör statt. Für die IG Velo ent-
fällt pro verkauftem Artikel ein
Unkostenbeitrag von 15 Prozent
(maximal 150 Franken). Frühes
Aufstehen lohnt sich, denn die
Nachfrage nach Occasionsvelos
steigt: Letztes Jahr wechselten
über 300 Drahtesel ihre Besitzer.

SA,  8 -14  H,  VELOSTATION (SH)

Circus Knie mit dem 89. Programm «Fantastico»

ZAUBER DER MANEGE
hb. Witzige Clowns, wilde
Tiere, erstaunliche Artistik
– auch mit seinem 89. Pro-
gramm «Fantastico» be-
geistert der Circus Knie
wieder Jung und Alt.

Traditionell ist Schaffhausen ei-
ner der ersten Orte der alljährli-
chen Tournee des Schweizer Nati-
onal-Circus Knie. «Fantastico»
lautet der Titel des diesjährigen
Programms, das einiges an zirzensi-
scher Unterhaltung verspricht.
Von den vielen Artisten und
Künstlern, die heuer mitwirken,
seien nur einige wenige herausge-
griffen: Da ist etwa mit Alan Sulc
ein aussergewöhnlich begabter
junger Mann, der mit bis zu elf Bäl-
len gleichzeitig jongliert. Kein Zir-
kus ohne Trapeznummer: The
Flying Michaels fesseln ihr Publi-

kum mit einer faszinierenden
Nummer unter dem Kuppeldach.
Ebenfalls in luftiger Höhe bewegt
sich das ukrainische Paar Tatjana
und Alexandr: Ihre Luftakrobatik-
nummer sucht ihresgleichen.

Bekannt ist der Knie aber auch
für seine einmaligen Tiernum-

D O  B I S  S O

Z e u g h a u s w i e s e ,  B r e i t e  ( S H )

mern. Fast überflüssig zu erwäh-
nen, dass auch heuer wieder Mary-
José und Fredy Knie jun. eine zau-
berhafte Pferdedressur zeigen und
Franco Knie mit seinen Elefanten
begeistert. Auch die Lachmuskeln
werden arg strapaziert: Verschiede-
ne Clownnummern und das Komi-
kerduo Lapsus als Gaststars setzen
heitere Akzente.

Atemberaubendes
unter dem
Kuppeldach
mit den Flying
Michaels.

P
D

wähnte – mein Lieblingsnationalrat
Christian Waber: schneidig, evange-
likal und schnauzbärtig. Wenn, wie
dieser Tage, die welt wiedermal aus
den Fugen zu geraten droht (Klima,
Gesamterneuerungswahlen allent-
halben und Rücktrittsforderungen an
Köbi Kuhn), dann tut es wahrlich
wohl, wenn Waber wabert … – okay,
okay, das war jetzt grad der Stabreim-
chen ein bisserl zu viel. Indes: Da ist
einer, der steht auf die Hinteren und
schwingt die Moralkeule, als ob er
Hieronymus Boschs «Jüngstes Ge-
richt» oder gar den «Garten der Lüs-
te» vor Augen hätte und es obendrein
kein Morgen gäbe. Dabei machts der
EDU-Mann – die EDU, das sind die
mit den christlichen Werten und den
Frauen daheim am Herd – gar nicht

Abendgebet. Abendgebet mit Taizé-Lie-
dern. 18.45 h, Münster (SH).

Freitag
Osterverkauf von Terre des hommes.
Verkauf von Backwaren und farbigen Eiern
zu Gunsten der Kinderhilfe. 7-17 h, Fron-
wagplatz (SH). Auch: Sa, 7-14 h.
Spielzeug- und Kinderartikelbörse.
Annahme: 17-19 h, Turnhalle Flurlingen.
Verkauf Sa: 10-12 h, Turnhalle Flurlingen.
3. Hallenconcours Schaffhausen. Seni-
orenspringprüfungen. 10-17 h, Reithalle
Schaffhausen Schweizersbild. Auch: Sa,
10-17 h: Ponyspringprüfungen. So, 8-17 h:
Springprüfungen Klasse RII / LII. Do (5.4.),
17-21 h: Springprüfungen freie Klasse.
Nacht der Lichter. Taizé-Liturgie. Ge-
meinsames Singen, gemeinsames Beten,
gemeinsame Stille. 21 h, Bergkirche, D-Bü-
singen.

Samstag
Velobörse. Annahme und Verkauf durch
Privatpersonen und Velohändler. 8-14 h,
Velostation (SH).
Aktionstag der Hausärzte. Schaffhauser
Hausärzte protestieren gegen Kürzungen.
9-15 h, Fronwagplatz (SH).
Frühfranzösisch und Frühenglisch live.
Öffentliche Quartalsfeier: SchülerInnen der
Rudolf-Steiner-Schule geben Einblicke in ih-
ren aktuellen Unterricht. 9 h, Saal der Rudolf-
Steiner-Schule, Vordersteig 24 (SH).
Fussball- und Unihockeyturnier. Für Ju-
gendliche ab der 6. Klasse. 19-23 h, Hoh-
berg-Turnhalle (SH).
Sportler-Gottesdienst. Mit Nadine Stof-
fel-Kurt, Schweizermeisterin 2006 Kanu
Slalom und Jan-Bernard Berger, Sportpfar-
rer. 19.30 h, Sporthalle Breite (SH).

Sonntag
OL-Lauf. Biofarm-Cup und nationaler OL-
Lauf um die Farmer-OL-Trophy. Neuhausen
am Rheinfall. Besammlung 8.30 h, Schul-
anlage Gemeindewiesen, Neuhausen.
Sonnenbeobachtung. Sonnenflecken,
Protuberanzen, Film. 11-12 h. Sternwarte,
Stokabergstrasse.
Oh wunnikliches Paradies – eine Zeit-
reise ins Mittelalter am Untersee. Auf-
taktveranstaltung zum Themenjahr 2007
am Untersee. 11 h, Windlersaal des Bür-
gerasyls, Stein am Rhein.

Kommende Woche
Storchenapéro. Informationen rund um
das Thema Geburt, mit Vorträgen, Besichti-
gung der Räume, Kursangeboten, Frage-
möglichkeiten und anschliessendem Apé-
ro. 19 h, Mo (2.4.), Klinik Belair (SH).
Öffentliche Stadtführung. Mi (4.4.), 14.15
h, ab Tourist-Service, Stein am Rhein.
Abendgebet. Mit Meditation. Do (5.4.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Ostermarkt. Arbeiten aus dem Wohnheim
Ungarbühl. 9-18 h, Fronwagplatz (SH).

Sonntag
Sonntagsverkauf in der Schaffhauser
Altstadt. Kindermodeschau am Fronwag-
platz, Wettbewerbe, Steelband «Munot
Pans» auf dem Fronwagplatz 14-17 h und
weitere Attraktionen. 12-17 h, Altstadt (SH).

Kommende Woche
Bäckereistand. Zopf, Zopfkränze, Brote,
handgefärbte Eier, Oster-Chüechli. Do
(5.4.), 8-14 h, Fassbeiz (SH).

so falsch. Irgendeiner (wohl kaum ir-
gendeine, weil die ja daheim am Herd
steht) muss ihm geflüstert haben, dass
Wahlen anstehen und dann wohl
dergestalt dessen Sendungsbewusst-
sein und missionarischen Eifer ge-
weckt. Schliesslich sei der religiöse
Frieden gefährdet: DJ Bobos in gar
liebliche Klänge gegossene Lyrik stif-
tet immerhin die Hörerschaft an, ihre
Seele zu verkaufen – und noch ganz
andere Sachen. «Der Garten der
Lüste» beginnt jedenfalls schon
wieder zu wabern. Da tut endlich mal
einer was. Ich plädiere ja schon lange
dafür, dass wir uns vom Eurovision-
Song-Contest fernhalten sollten. Es
sei denn, wir träten als Pausenvam-
pir, sorry: Pausenclown auf.

siebenbürgerchen
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets fürs Cinema Schwanen in Stein am Rhein zu gewinnen

WANDLUNGSFÄHIGE PARODISTIN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

wa. Neuer Rekord! So viele
Hände inklusive Finger
dran, um alle richtigen
Wettbewerbsantworten da-
ran abzuzählen, gibt es in
unserer Redaktion gar
nicht. Und so klein sind wir
nun auch wieder nicht.

Gesucht haben wir in der letzen
Ausgabe nämlich den englischen
Schriftsteller und Philologen John
Ronald Reuel Tolkien. Er erlangte
weltweiten Ruhm durch seinen
zauberischen Fantasy-Roman «Der
Herr der Ringe». Der Sohn engli-
scher Eltern kam 1892 in Blomfon-
tein im Oranje-Freistaat (heute
Südafrika) zur Welt. Da seine Mut-
ter das afrikanische Klima nicht gut
vertrug, zog er mit ihr nach Eng-
land. Bald darauf verstarb sein Va-
ter. Schon früh interessierte sich
Tolkien für Sprachen, weshalb ihm
seine Mutter Grundzüge des Latei-
nischen, Französischen und Deut-
schen beibrachte. 1911 begann er

Simply Red: «Stay»,  (Warner). Fr. 23.90Marisha Pessl: «Die alltägliche Physik des
Unglücks», (Fischer). Fr. 34.90

Casino Royale, USA, England, Tschechien
2006, (Sony Pictures). Fr. 31.90

GELESEN
fraz. Blues Vater, ein Universi-

tätsprofessor, bleibt nie länger als
ein Semester an einer Uni. Aus
diesem Grund muss die 16-jährige
immer wieder umziehen und kann
darum auch keine Freundschaften
aufbauen. Zum Glück hat sie ihre
Bücher. Sie verschlingt die ge-
druckten Papierseiten regelrecht
und gleicht einem wandelnden Li-
teraturlexikon. Charmant geht sie
durchs Leben und genehmigt sich
auch gerne mal einen Schluck aus
der Wodkaflasche. Plötzlich je-
doch passiert ein Mord, und ihr Le-
ben gerät aus den Fugen. Ein tem-
poreicher Roman voller Zitate von
Shakespeare bis Cary Grant.

GEHÖRT
fraz. Nach dem erfolgreichen

Ausflug in die kubanische Musik-
kultur mit «Simplified» besinnen
sich Simply Red auf ihre Wurzeln.
«Stay» ist das mittlerweile achte
Studioalbum und kommt sehr ru-
hig und durchdacht daher. Front-
mann Mike Hucknall und seine
Mitmusiker mischen Detroid Soul
mit New Orleans Jazz und erzeugen
so den typischen Simply-Red-
Sound. Im Vergleich zum letzten
Album sind deutlich mehr rockige
Elemente vorhanden. «Stay» ist
ein sehr facettenreiches Album,
das neben feinfühligen Balladen
auch rockige Tanznummern ent-
hält.

GESEHEN
wa. James Bond (Daniel Craig)

hat soeben die Lizenz zum Töten
erhalten, als er auch schon einen
heiklen Auftrag annehmen muss.
Er wird auf den Grosskriminellen
Le Chiffre (Mads Mikkelsen) ange-
setzt, der sich als Investmentban-
ker krimineller Organisationen ei-
nen Namen gemacht hat. Dieser ist
hoch verschulden und will in ei-
nem Pokerturnier genug Geld ge-
winnen, um seine ungeduldigen
Kunden zu besänftigen. Doch auch
Bond nimmt an dem Turnier teil.
Trotz aller negativen Presse im
Vorfeld ist «Casino Royale» ein ge-
lungener Bond-Streifen, der durch
Schauspieler und Story überzeugt.

Das ist nur eines ihrer Gesichter.

mit dem Studium der klassischen
Sprachen Latein und Griechisch.
In den frühen 1920er-Jahren er-
zählte der unterdessen Vater gewor-
dene Tolkien seinen Kindern
immer wieder fantastische Ge-
schichten. 1937 wurde ein Verlag
auf ihn und seine Geschichten auf-
merksam, was dazu führte, dass Tol-
kien zuerst «Der kleine Hobbit»
und später «Der Herr der Ringe»
veröffentlichte. Wir veröffentli-
chen nun auch die Sieger des Wett-
bewerbs: Gudmundur Gislason
und Adrian Ackermann. Bravo!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Dame. Ihre erste Berufswahl,
nämlich Kindergärtnerin, schien
nicht das Richtige für sie zu sein.
Darum nahm sie Schauspielunter-
richt in Bern und war schon bald in
diversen Stücken von Molière bis
Woody Allen zu sehen. Berühmt-
heit erlangte sie durch ihre brillan-
ten Imitationen prominenter Leute
aus Politik und Sport. Seit mehre-
ren Jahren schon arbeitet sie beim
Schweizer Fernsehen und trat in
verschiedenen Sendeformaten
wie «Lüthi und Blanc» auf. Ein
Gagfeuerwerk der Extraklasse ist
ihre eigene Sendung, in welcher sie
fast immer alle Rollen selbst spielt.
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G A L E R I E N

Schaffhausen
Saloon-Bazar. Neues von Milk&Vodka so-
wie Souvenirs vom Fumetto-Comix-Festival
Luzern. Rheinhof 1 (SH). Offen: Do-So, 14-
19 h. Nur bis So!
Chantal Romani. Yes, hundred and hund-
red of stars/nights/cigarettes/horizons…
Galerie Repfergasse 26. Vernissage: Di
(3.4.), 19 h, Einführung Susanne Wintsch,
Zürich. Offen: Di-Fr, 8-18 h, Sa, 8-16 h, So,
10-16 h. Bis 20. Mai.
577 km nord. Arbeiten von P. M. Heeser, Tina
Hönicke, K. A. Janssen, Hansjörg Krehl, Hil-
trud Lewe, Marianne Reiners, Maaz Hanna
Thilker-Kulgemeyer und John Waszek. Forum
Vebikus. Vernissage: Sa, 17 h. Offen: Do, 18-
20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So. 12-16 h. Bis 6. Mai.
Jean Mauboulès. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8 (SH). Bis 31. März.
Ulrich N. Steinegger. Ab So. Galerie Ein-
horn, Fronwagplatz 8 (SH). Bis 30. April.
Urs Schwager. Atelierausstellung. Ebnat
65. Offen: Sa/So, ab 11 h.
Gabriele Schurter. Bilder. Hotel Rüden. Of-
fen: Zu den Hotelöffnungszeiten. Bis 30. Juni.
Margrith Müller. Aquarelle. Café Erker,
Oberstadt 24. Offen: Mo-Sa, zu den Re-
staurant-Öffnungszeiten.
Spätmittelalterliche Spielkarten aus ei-
nem Schaffhauser Bucheinband. Schau-
fensterausstellung des Stadtarchivs. Durch-
gang des Grossen Hauses. Offen: Mo-Fr, 7-19
h, Sa, 8-17 h, Fronwagplatz 24 (SH).
Rolf Baumann. Zentralasien – Fotogra-
fien (s/w). So, 18 h, Fassbeiz. Offen: Zu den
Beizenöffnungszeiten. Bis 12. Mai.
Sergio Tilleria. Alphabet des Universums
– Druckgrafiken. Sa, 14 h, Atelier Univer-
sum, Ebnatstr. 65. Offen: Fr, 18-20 h, Sa,
13-17 h. Bis 14. April.
Hanspeter Kamm. «Symphonie in Draht».
Filigrane Gebilde. Galerie O. Offen: Do,
13.30-20 h, Fr, 13.30-18 sowie Sa, 10-16 h.
Bis 28. April.
Walter Flückiger. «Natur & Grenzen». Foto-
grafien. Rest. Schiff. Offen: Mi/Do, 9.30-14 h/
17.30-23.30 h, Fr/Sa, 9.30-14 h/17.30-0.30 h,
So, 9.30-14 h/17.30-22 h. Bis Ende April.
Beatrice T. Kägi. Bilder zum Träumen.
Kulturfoyer Herblingermarkt. Offen: zu den
Einkaufszeiten der Geschäfte. Bis 28. April.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Erika Maack. Neue Fotografien und
skulpturale Werke. Bis 15. April.
Im Schutze mächtiger Mauern – spät-
römische Kastelle im Bodenseeraum.
Archäologische Ausstellung. Bis 3. Juni.
Führung durch die Ausstellung mit Markus
Höneisen. Mi (4.4.), 17.30 h.
Die Maschine gibt den Takt an. Schaff-
hauser Industriegeschichte – Einblick in die
entstehende Ausstellung zur Stadtge-
schichte mit Mark Wüst. Mi (28.3.), 12.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Man sieht das Wort vor lauter Kunst
nicht mehr. Familienführung mit Reini Rit-
ler Morgentahler, MAT Zürich. So, 11.30 h.

Museum im Zeughaus (SH)
Offen: Sa, 10-16 h.
Die Kadetten in Schaffhausen. Die 200-
jährige Geschichte der Kadetten. Geführte
Besichtigungen.

Gipsmuseum, Schleitheim
Eröffnung: So, ab 13 h.



Kirche St. Johann Schaffhausen
Donnerstag, 5. April, 20.00 Uhr
Karfreitag, 6. April, 17.00 Uhr

Gabriel Fauré

Requiem
Cantique de Jean Racine

D. Schostakowitsch
4 Sätze aus der 14. Sinfonie

Andrea Lang, Sopran
Grzegorz Rózycki, Bass
Peter Leu, Orgel

Schaffhauser Oratorienchor
Baden-Württembergische 
Sinfoniker
Leitung: Urs Stäuble

Karten zu Fr. 52.–, 42.–, 30.–, unnummerierte Plätze 20.–
Bestellungen im Internet www.oratorienchor-sh.ch
oder Fax: 052 643 59 55.
Vorverkauf: 3. und 4. April 10–17 Uhr, 5. April 10–12 Uhr
im Haus der Wirtschaft, Herrenacker 15 (Eingangshalle).
Telefon während des Vorverkaufs: +41 (0)79 566 30 55.
Abendkasse: Eine Stunde vor Konzertbeginn am Schalter
der Bank Coop beim St. Johann (Vordergasse).

 

Windows Vista
und

Office 2007

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 4. 4.

www.kiwikinos.ch >> aktuell und platzgenau
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Occasionen

Steigstrasse 78
8200 Schaffhausen

Telefon 052 624 49 79
info@meisterpianos.ch
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Im Schutze
mächtiger
Mauern
Spätrömische Kastelle im
Bodenseeraum

Mittwoch, 4. April
12.30 Uhr

Rundgang
mit Markus Höneisen
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SCHAFFHAUSER
VORTRAGS-

GEMEINSCHAFT

Wir laden Sie freundlich ein
zum dritten Vortrag in der Reihe

«Sicherheit»

Prof. Dr. Matthias Haller
Universität St. Gallen

«Sicherheit und Risiko –
ein Widerspruch?»

Donnerstag, 29. März 2007,
18.30 Uhr, Rathauslaube

Eintritt: Erwachsene Fr. 7.—
Studenten, Lehrlinge, Schüler

und Stellenlose frei

Patronat:
Industrie- und Wirtschaftsvereinigung

Region Schaffhausen

 

HANDELSSCHULE

KGV

Kantonaler Gewerbeverband Schaffhausen
Handelsschule KVS

Umsteigen auf Windows Vista und Office 2007?
Update heute oder morgen?
Luca Argentiero, Systems Specialist, Microsoft
Schweiz, bietet einen ersten Kontakt mit der neuen
Oberfläche und gibt einen Überblick über die wich-
tigsten Funktionen. Der Anlass ist öffentlich und kos-
tenlos.

Dienstag, 3. April 2007, 18.30 Uhr
Haus der Wirtschaft, Herrenacker 15

Auskunft / Programm / Anmeldung
KMU-FORUM / Handelsschule KVS

Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen
 Tel. 052 630 79 00, Fax 052 630 79 01
www.kmu-sh.ch, info@kmu-sh.ch

in Zusammenarbeit mit

MTF Schaffhausen AG

Windows Vista
und

Office 2007

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 4. 4.

www.kiwikinos.ch >> aktuell und platzgenau

Täglich 17.00/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr
LA VIE EN ROSE 6. W.
Überwältigender Spielfilm über das dramati-
sche Leben der Edith Piaf.
F/d J 14 1/139 min

So 11.00 Uhr
DIE HERBSTZEITLOSEN 24. W.
Dialekt K 8 1/91 min

Do-Di 19.45 Uhr, Mo-Mi 17.00 Uhr
SAINT-JACQUES…LA MEQUE 2. W.
Bezaubernde Landschaften machen diesen
Film zu einem Muss für jeden Wanderfan!
F/d J 12 2/107 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
DIE HERBSTZEITLOSEN 24. W.
Publikumsliebling Stephanie Glaser in ihrer
ersten Kinohauptrolle.
Dialekt K 8 2/91 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
ELISABETH KOPP BES. FILM
In Andres Brütschs Dokumentarfilm zeigt
Elisabeth Kopp Emotion und Einsicht.
Dialekt J 12 2/90 min

Mi 20.00 Uhr (Do. 05. 04 - Mo. 09. 04. 07,
17.00 Uhr, So. 08. 04, 11.00 Uhr)
LA TOURNEUSE DE PAGES BES. FILM
Vergleichbar mit einem Musikstück, in dem
ruhige und kraftvolle Passagen abwechseln.
F/d J 14 2/85 min

Occasionen

Steigstrasse 78
8200 Schaffhausen

Telefon 052 624 49 79
info@meisterpianos.ch
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Schöne Auswahl an 
Schultheks, Etuis und 
Kindergartentäschli…

… finden Sie im 
WWF-Laden

Vorstadt 9
Schaffhausen

Tel 052 624 05 55

... erhältlich im
WWF-Laden

Pilates Personal Training
und Kleinstgruppen

Dipl. Pilates-Instructor und dipl. Physiotherapeut
unterrichtet in der City von Schaffhausen

Natel: 076 52640 51  www.peter-helfen.ch


